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Depeſchen.Telegraphiſche
der nächſten WocheBern, d. 23. Juni. Jm Laufe

ird die Vorlage des Bundesraths betreffend die Gott-
ardbahn an die Bundesverſammlung gelangen. Der
zundesrath beantragt die Betheiligung des Bundes in
iner Höhe von 6/, Millionen Francs und 1, Millionen
francs Vorſchuß an die ſchweizeriſche Nordoſt- und Central
ahn. Die finanzielle Baſis des Luzerner Protokolls wird
on den Experten der Gotthardbahn als zuverläſſig er
chtet. Der Subventions Vorſchlag unterliegt der Volks
bſtimmung.Windſor, d. 23. Juni. Die Leiche des vormaligen
zönigs von Hannover iſt heute Morgen 6 Uhr 20 Minu-

en hier angekommen und, von einer Abtheilung der Leib-
arde eskortirt, nach der St. Georgskapelle gebracht worden.

Paris, d. 22. Juni. (Poſt.) Nach hieſigen Jn-
ormalionen macht die intranſigente Welfenpartei gewal
ige Anſtrengungen, um den Prinzen Ernſt Auguſt zu
ewegen, auf dem Standpunkte ſeines Vaters zu ver-
arren und nicht einer verſöhnlicheren Richtung nachzu
jeben. Wahrſcheinlich werden dieſe Bemühungen erfolg-
eich ſein und ſtünde dann ein Proteſt zu erwarten.

Madrid, d. 22. Juni. Die Königin iſt am gaſtri
chen Fieber erkrankt. Man fürchtete anfangs, es würde
in typhöſes Fieber werden. Die Verwandten der Köni-
in werden morgen hier erwartet.

Peſth, d. 22. Juni. Das Unterhaus hat heute die
Porlage, betreffend die 80MillionenSchuld in der Gene-
aldebatte mit einer Majorität von 58 Stimmen angenommen. Führer ſei beabſichtigt worden, alle Raja
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Austauſches der Kriegsgefangenen
Athen vom 22. d. M. läßt ſich
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der vom Kongreß beſchloſſenen Zulaſſung Griechenlands
nicht zufrieden. Vor der Abreiſe des Miniſters des Aus
wärtigen, Delijannis, habe das Kabinet beſchloſſen, eine
eventuelle Zulaſſung Griechenlands zum Kongreß mit blos
konſultativer Stimme nicht acceptiren zu wollen jedoch
würde in dieſem Falle der griechiſche Geſandte in Berlin
den Kongreßverhandlungen beiwohnen, der griechiſche Mi-
niſter des Auswärtigen aber nach Athen zurückkehren.
Jn Epirus und Theſſalien iſt der Aufſtand wieder im
Wachſen, auch auf Kreta wird der Aufſtand von zahlreichen
Führern der Jnſurgenten organiſirt, es haben neuerdings
mehrere blutige Kämpfe zwiſchen den Jnſurgenten und den
Türken ſtattgefunden.

Wien, d. 22. Juni. Ein Telegramm der „Polit.
Korreſp.“ aus Raguſa von heute meldet von einer in
Cettinje abgehaltenen Verſammlung der herzegowiniſchen
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Das Dokument, welches von den
türkiſchen Bevollmächtigten dem Kongreſſe vorgelegt werden

w ürde, ſoll dem „Golos“ zufolge auf dem ruſſiſchen
ſtatiſtiſchen Werke Teploff s über Bulgarien beruhen. Wie
das genannte Blatt weiter bemerkt, ſeien die geſammten
Zahlenangaben dieſes ſtatiſtiſchen Werkes an dem Akten
ſtücke unrichtig wiedergegeben.

Zum Kongreß.
Die (4.) Sitzung des Kongreſſes am Sonnabend,

ſcheint die erſte geweſen zu ſein, in welcher eine wichtige
Frage erledigt worden. Wir haben, ſchreibt die „Poſt“,
keine poſitiven Nachrichten, aber nicht fernliegende Kom-
binationen, verbunden mit Andeutungen der Morgenblätter,
ſtellen es als wahrſcheinlich hin, daß ſich geſtern die Mächte

über die Südgrenze Bulgariens geeinigt haben; hiernach

0) Clara.Erzählung von Alice Kurs.
(Fortſetzung.)

Zwei Tage ſah ſie ihn nicht er war krank und
nußte das Zimmer hüten. Am dritten Tage war ihr Urlaub
im und ſie mußte abreiſen. Es war am mondhellen Abend
orher, als ſie heraustrat mit unruhigem Herzen unter die

H

häume im Walde. Sie dachte an ihn. Würde er nicht
Abſchied von ihr nehmen, ſie nicht wiederſehen, liebte er
e nicht

Da legte ſich leiſe ein Arm um ſie und ihr Schreckens-

uf erſtarb in ſeiner Umarmung.
„Mein liebes Clärchen ſagte er leiſe, ſie feſt an ſich

zehend, „in kurzer Zeit ſehen wir uns wieder, dort, wo ich
ich zuerſt ſah. Die Roſen werden mein Boten ſein.“

Er war bleich. „Gehen Sie hinein ſagte ſie beſorgt,
„Sie ſind krank geweſen!“

„Jch wollte Jhnen gerne Lebewohl ſagen ohne Zeugen
flüſterte er, „ich mußte mir den Abſchiedskuß nehmen von Dir!“

Sie vermochte es nicht zu widerſtehen, er küßte ſie raſch
und innig, dann riß ſie ſich doch los und eilte athemlos in
ihr Zimmer, mit einem unbeſchreiblich bangen Gefühl. Der
Mond ſchien in das Fenſter, auf die Roſen, die in einem
Glaſe ſtanden ſein Geſchenk. Sie zog eine heraus, zer-
pflückte die Blätter und flüſterte mit bebenden Lippen: „Er
liebt mich, liebt mich nicht!“ aber noch ehe ſie fertig, ſank
die Roſe zu Boden und Clara lehnte ſich an das Fenſter
und weinte bitterlich.

3. Ein Ballabend.
In der kleinen Theaterloge oben im zweiten Range war

es heute ſehr roll. Eine italieniſche Operngeſellſchaft war
r einige Gaſtſpiele engagirt und die Primadonna derſelben,

äne lebhafte Franzöſin und vollendete Künſtlerin in ihrem

riß das Publikum zu dem ſtürmiſchſten Beifall hin.
r verklärt und weit aus der

Fach,
Das ernſte Geſicht der Velmi wa
Loge vorgebeugt, lauſchte ſie den weichen Tönen ihrer Mutter
ſprache, den lieblichen Melodien der italieniſchen Muſik. Noch
nie war ſie Clara ſo ſchön und voch ſo verändert vorgekom-
men, es ſchien, als ſei eine Laſt von ihr genommen, als
athmete ihre Bruſt raſcher und freier.

Bühne. Wie hatte ſich das kindliche Antlitz ſeit dem Früh-
jahr verändert! Wie lagen die Schatten unter jenen blauen,
hellen Augen, die in wunderbarem Glanze leuchteten, wo war
der fröhliche Zug um den Mund geblieben! Vor zwei
Monaten war ſie zurückgekehrt von ihrer
in die gewohnten Umgebungen, zu dem mit
mus gewählten Beruf, und matt, leer,
Glanzes beraubt war ihr das Leben
ſo viel Freude für ſie in ſich geſchloſſen.
ein anderes Glück, ver funkelnde Stern, der für ihr Daſein
aufgegangen, ließ ſie den Blick nicht abwenden von ſeinem
Schimmer ob auch die Augen ſchmerzten von dem unſtäten
Licht. Ob ihr auch das Herz ſchlug und weh that in raſt
loſer Bangigkeit ſie konnte es doch nicht löſen von der
Liebe, die es erfaßt. Sechs Wochen hatte er ſie warten laſſen
in verzehrender Sehnſucht dann hatte ſie gerade vor vier
zehn Tagen eine ſpäte bleiche Roſe in ihrem Zimmer gefun-
den und einige Zeilen von ſeiner Hand. Die Roſe ent-
blätterte raſch gleichviel es war doch immer eine Roſe
geweſen und ſie verkündete ſeine Ankunft. Er kam
er riß ſie an ſein Herz, er küßte die Thränen aus ihrem
Blick und überſchüttete ſie mit den zärtlichſten Schmeichelnamen,
er ſchnitt ihre Worte mit Liebkoſungen ab ſie wußte nur,
ſie hatte ihn wieder.

Er kam öfter, traf aber Clara nur wenige Minuten
allein, die Tante empfing ſeine Beſuche gern und neckte ihre
Nichte. Sie ſprach von Brautkleid und Hochzeit und fragte,

ſolchem Enthuſias-
nichtsſagend des

ob er ſich denn noch nicht deutlich erklärt hätte und wirklich

um ſie angehalten, ſie hätte ſich erkundigt und man glaube
allerorten, ſeine Eltern ſeien wohlhabende, ja reiche Leute, die
dem einzigen verzogenen Sohne Alles zu Liebe thun würden.

O, des bitteren Weh's, das durch des Mädchens Herz
zog wenn ſie dieſe Reden lächelnd abwehren mußte! Ja,

Reiſe, zurückgekehrt

früher ſie merkte es kvorgekommen, das einſt früh ſi erkte es kau

Ach, ſie kannte jetzt

warum ſprach er nicht, warum gab er ihr nicht den ſüßen
In die dunkelſte Ede Namen, den ſie verdiente, warum machte er ſie nicht zu ſeiner

gedrückt ſaß das junge Mädchen und ſtarrte von da auf die Braut, warum hatte er ſie nicht gefragt, ob ſie die Seine
werden wolle und das „Ja“ von ihren Lippen verlangt?
Morgen wird er ſprechen, dachte ſie, wenn er ging, und wenn
er wiedergekommen, dann dachte ſie ebenſo. Die innere
Qual machte ihr Antlitz blaß und ihre, des Schlafes ſeit
lange ungewohnten Augen brennend und eingeſunken. Jhre
Stimme wurde krankhaft, ſie ſang nur noch ſelten ſo wie

m, ſo ſchnell hatte ſie die Kunſt
vergeſſen über die Liebe. „Selten reicht die Kunſt allein
aus, um eines Weibes Herz auszufüllen!“ So hatte einſt
der Doctor zu ihr geſagt. Der Doctor! Jn der wirren Un
ruhe der Gedanken ſtand ihr Freund plötzlich vor Augen, ſo
ruhig, ſo freundlich, ſo feſt, ſie ſeufzte tief auf ja, wenn
der bei ihr geweſen wäre und nicht noch immer in der Ferne

ihm hätte ſie vertrauen, ihm Alles ſagen und an ſeinem
Herzen ſich ausweinen können! Aber nein, nicht Alles
konnte ſie ihm ſagen ihre Wangen rötheten ſich ſie
war ſich keines Unrechtes im Herzen bewußt, aber doch kam
es ihr vor, als dürfe ſie ihn nicht wiederſehen, müſſe fliehen
vor ihm als laſte eine Schuld auf ihr.

Heute hatte Hugo fie wieder einmal allein getroffen und
yatte ihre Bläſſe bemerkt. „Jch glaube, Sie lieben mich
nicht,“ ſagte ſie mit Anſtrengung und der Athem ſtockte in
ihrer Bruſt, als ſie ſeiner Antwort entgegenharrte.

Er ſchwieg einen Moment und ein ſeltſames Zucken
lief über ſeine Züge, dann zog er ſie zu ſich. „Clärchen,“
ſagte er, „Sie ſind ein Kind, können Sie mir nicht glauben
auch ohne Worte, bedarf es der Worte zwiſchen uns? Meinſt



würde der Balkan die Südgrenze des Fürſtenthums Bul-
garien bilden, aber die Balkanpäſſe würden in den Hän
den der Türken bleiben. Dadurch kann die Poſition der
Türkei als geſtärkt gelten, da der Balkan gegen alle An-
griffe vom Norden her als ſchwer zu überwältigendes
Bollwerk dienen wird. Eine theilweiſe Beſtätigung dieſer
Nachricht bringt das weiter unten mitgetheilte Telegramm
der „Times“ aus Berlin.

Die „Köln. Ztg.“ bringt über dieſe Angelegenheit
noch folgende nähere Angaben, die ſich allem Anſcheine
nach auf eine eben hinter uns liegende Vergangenheit be
iehen:

Die Schwierigkeit, an welcher der Kongreß faſt zu ſcheitern droht,
betrifft die Hauptſache ſelbſt, nämlich die Bulgarei. Lord Beacons-
ſield hat darüber gegen den Grafen Schuwaloff die offenſte Sprache
geführt. Er bemerkte unter Anderem, man möge es in Rußland
vielleicht für eine gute Politik erachten, viel zu fordern und wenig
zu erhalten. England verfahre anders und ſage gerade heraus ſein
erſtes und ſein letztes Wort. Rußland habe in San Stefano einen
Frieden diktirt, der darauf ausgehe, die Türkei zu vernichten; er da
gegen, Beaconsfield, ſei nach Berlin gekommen um die Türkei zu
erhalten (to preserve Turkey). Damit der Türkei die Möglichkeit
gegeben werde, ein unabhängiges Daſein zu behaupten, ſei es nöthig,
daß ſie ihre Grenzen vertheidigen könne, und daß nicht Rußland
jeden Augenblick durch die Balkanpäſſe 5 Konſtantinopel hervor-
zubrechen vermöge. Der Balkan und ſeine Päſſe müßten in den
Händen der Türkei verbleiben. Wenn Rußland in dieſe wirr
Forderung willige, ſo hege er die beſte Hoffnung, daß auch alle
übrigen Punkte geregelt würden und der Friede erhalten bleibe, wo
nicht, ſo bleibe nur der Krieg übrig, und es ſei beſſer, ihn heute
als morgen anzufangen. Man kann ſich nicht wundern, daß einer
ſo entſchloſſenen Sprache gegenüber die ruſſiſchen Bevollmächtigten
erklärten, nicht ohne Rückfrage in Petersburg ſich entſcheiden zu
können, und einen Kabinetscourier mit wichtigen Depeſchen nach
Petersburg ſandten, auf welche die Rückantwort ſtündlich erwartet
wird. (Dieſelbe ſcheint in bejahendem Sinne eingetroffen zu ſein.)

Wie dem Blatte weiter mitgetheilt wird, war die Schwierigkeit
der letzten Tage dadurch entſtanden, daß England und Oeſterreich
den Kaäamm des Balkans als die Grenzlinie für Südbulgarien in An
ſpruch nehmen, ſowie das Recht der Garniſonirung für die Türkei
am ſüdlichen Abhange des Gebirges. Der bezügliche Antrag Eng
lands ſoll ſehr präcis motivirt geweſen ſein. Beſtätigt ſich das Ent
gegenkommen Rußlands, ſo wird die grundſätzliche Erledigung der
Angelegenheit im Kongreß vorausſichtlich keinen großen Schwierig-
keiten mehr begegnen. Die genaue Feſtſetzung der Grenzlinie wird
wahrſcheinlich ſpäter durch eine lokale Komiſſion erfolgen.

Ueber den Vermittler der „Globe“-Publikation ſind
noch widerſprechende Nachrichten im Umlauf. Während
hier gemeldet wird, ein Unterbeamter des Foreign Office
habe das Londoner Memorandum an den „Globe“ verkauft,
wird auf der anderen Seite der Verſuch gemacht, den
Grafen Beuſt als den Veranlaſſer der Publikation darzu
ſtellen. Jn London betrachtet man, wie der „N. Fr. Pr.“
geſchrieben wird, „den Beweis als erbracht“, daß die
Publikation des „Globe“ von ruſſiſcher Seite ausge
gangen ſei, „was auch die Tendenz kennzeichnet, die mit
dieſer Veröffentlichung verbunden war“. Zu der Ent-
deckung, daß die Publikation von Rußland veranlaßt wurde,
hat ein unſcheinbarer formell er Umſtand geführt. Die
Unterzeichnung von Actenſtücken, von welchen wie bei
Vereinbarungen zwei Exemplare ausgefertigt werden, er
folgt nämlich nach dem „Alternate“, wie es in der diplo
matiſchen Terminologie heißt, derart daß das Exemplar,
welches eine Macht für ſich zurückbehält, zuerſt von ihrem
Bevollmächtigten unterzeichnet wird, während als zweite
Signatur die Unterſchrift des Vertreters der anderen Macht
figurirt. Somit trägt das Exemplar des Memorandums,
welches in engliſchen Händen blieb die Signatur Salis-
bury's, jenes, welches in ruſſiſche Hände überging, die
Signatur Schuwaloff s als erſte Unterſchrift. Nun zeigt
der vom „Globe“ veröffentlichte Text die Signatur Schu-
waloff's als erſte, „es muß daher angenommen werden,
daß es die Abſchrift des im ruſſiſchen Beſitze befindlichen
Exemplares“ iſt, welches der „Globe“ erhalten.

Ueber die Lage Montenegros hat ſich der in
Berlin weilende Montenegriniſche Senatspräſident Petro-
vitſch, wie man dem „B. T.“ ſchreibt, privatim wie folgt
ausgeſprochen: „Die Montenegriner ſind arm, aber tapfer
und ſtolz und voller Ehrgeiz. Um auf ihren Ber en für
Nahrung zu ſorgen, ſind ſie bis jetzt auf Kämpfe ange-
wieſen geweſen, das was Darwin nennt „struggle for
live!“ („der Kampf ums Daſein“). Wir würden bei uns
beſſeres Getreide, Wein und bewohntere Häuſer ſehen,
anſtatt im Adlerneſt unſerer Felſen zu hauſen. Europa
muß uns einen Seehafen geben, um uns aufzurichten.
Wir verlangen nichts weiter, als von unſeren Bergen
herabzuſteigen und uns zu civiliſiren. Aus Bergbewoh-

nern wollen wir eine ackerbau-, handel- und induſtrie-
treibende Bevölkerung werden bis jetzt haben wir uns
um das Nothwendigſte durchſchlagen müſſen. Wir wollen
in Frieden leben und Niemanden beunruhigen. Bei uns
hat die Bevölkerung nur einen blauen Himmel, Brunnen-
waſſer, Bronzegewehre und die Freiheit auf den Bergen.
Europa muß unſerem Verlangen nachkommen und uns
der Civiliſation zuführen. Giebt man uns Antivari, ſo
macht man aus uns ein glückliches und unangreifbares
Volk verweigert man uns Antivari, ſo wirft man uns
wieder in das wilde Leben zurück. Man ſagt, Oeſterreich
wolle uns Antivari nicht geben, weil es befürchtet, daß
wir alsdann einen großen Schmuggelhandel betreiben
werden. Oeſterreich kann ſich dagegen ſchützen, und wir
ſind alsdann bereit, all dem uns zu unterwerfen, was
Europa uns dictirt.“

Telegraphiſche Nachrichten.
London, d. 22. Juni. Die „Times“ bringt ein

Telegramm aus Berlin, wonach den ruſſiſchen Kongreß-
bevollmächtigten geſtern eine Antwort aus Petersburg zu-
gegangen ſei, in welcher die von Lord Beaconsfield be
züglich der ſüdlichen Grenze Rumeliens und der Beſetzung
der Balkanlinien durch türkiſche Garniſonen gemachten
Vorſchläge angenommen würden. Lord Beaconsfield habe
die Fortſetzung der Kongreßverhandlungen von der An
nahme dieſer Bedingungen abhängig gemacht. Man glaube,
das Reſultat der heutigen Kongreßſitzung werde ein be-
friedigendes ſein. Die Verantwortlichkeit für die Rich-
tigkeit der Nachricht muß dem gedachten Blatte überlaſſen
bleiben.

London, d. 22. Juni. Die „Times“ bringt ein
Berliner Telegramm, nach welchem die Delegirten Eng-
lands, Oeſterreichs, Rußlands ſich geſtern Abend über
folgende Punkte, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kon
greſſes, verſtändigt hätten: Bulgarien endet am Balkan,

Varna dagegen einen Theil Bulgariens, die Türken be-
halten Burgas. Die nördlichen Grenzen Montenegros
und Serbiens werden eingeſchränkt und die betreffenden
Staaten dafür im Süden entſchädigt. Dieſe Nach-
richten ſind nicht korrekt, vielmehr in ihrem ganzen letzten
Theile unrichtig richtig iſt, daß im Prinzip anerkannt iſt,
daß Bulgarien am Balkan ende, daß die Balkanpäſſe von
den Türken beſetzt bleiben, während Varna einen Theil
der Vertheidigung Bulgariens bildet; in Bezug auf
Rumelien, Montenegro, Serbien iſt es in Berlin noch nicht
zu Verhandlungen unter den Vertretern der konkurrirenden
Staaten gekommen. Die Verhandlungen über Bulgarien
werden vielmehr noch längere Zeit in Anſpruch nehmen.

London, d. 22. Juni. Die „Morningpoſt“ meldet:
Salisbury unterzeichnete das engliſch ruſſiſche Abkommen
nur mit ſeinen Jnitialen, wodurch die Giltigkeit deſſelben
nicht affizirt wird, das Dokument aber mehr den Charakter
eines Arrangements zur Erleichterung von ernſtlicheren
Verhandlungen annehme.

Petersburg, den 22. Juni. Anläßlich der Zu-
laſſung Griechenlands zum Kongreſſe hebt das „Journal
de St. Pétersbourg“ hervor, es werde ſich jetzt heraus-
ſtellen, daß die Schwierigkeiten hinſichtlich der Erfüllung
der Wünſche Griechenlands nicht von Rußland herrühren.
Rußland ſei nicht gegen ein Uebergewicht des helleniſchen
Elements gegenüber dem türkiſchen und die Befreiung
deſſelben von der türkiſchen Herrſchaft; es gebe kein Eman
zipationswerk und keine Verbeſſerung im Oriente, zu
welchen Rußland nicht bereitwillig uneigennützigen Bei-
ſtand leiſten würde.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 23. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem ordentlichen Profeſſor Hofrath
Dr. Auguſt Griſebach in Göttingen den Charakter als
Geheimer Regierungs-Rath zu verleihen.

Der Kaiſer hat, wie ſchon gemeldet, am Mittwoch
die erſten Gehverſuche unternommen. Bei dem erſten
Gange durch das Zimmer, den der Monarch unter Bei-
hülfe verſuchte, äußerte Se. Majeſtät ſcherzend: „Parade-
marſch iſt es noch nicht.“ Die Aerzte ſollen ſehr erfreut
ſein, daß ſie an dem Kaiſer einen äußerſt ruhigen, ge
duldigen Patienten haben, der ſich in ſein Leiden mit
einem Anflug von Humor fügt. Kein bitteres Wort

Vorlagen gegen die
ſchreitungen, ſind ſo weit gediehen, daß deren Vorle-

zu erwarten ſteht.

kommt über des edlen Monarchen Lippen um des ihm
zugefügten Leids willen er dankt nur für jede ihm ent-
gegengebrachte Theilnahme und freut ſich über die Blumen-
pracht in ſeinen Zimmern dieſe Blumen brach die Liebe
von Tauſenden, die unabläſſig darauf bedacht ſind, dem
Kaiſer Tag für Tag eine Ueberraſchung zu bereiten. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſehen den Monarchen
täglich, aber nur auf ganz kurze Zeit die Aerzte ſind
ängſtlich darauf bedacht, daß ihr Patient von jeder Auf-
regung befreit bleibt. Mit den Ueberſiedlungsprojekten
hat es noch gute Wege. Allerdings ſteht Wilhelmshöhe
bei Kaſſel in Rede, allein der Kaiſer muß erſt reiſefähig
ſein; bis er im Stande ſein wird, eine Tagesreiſe zu
machen, vergehen doch wohl noch vier, ſechs Wochen.

Nach dem „D. M.-Bl.“ iſt das Befinden des Kai-
ſers ein im Allgemeinen ſo befriedigendes, daß der Kron-
prinz ſchon am Freitag mit Zuſtimmung der Aerzte dem
Kaiſer über die während der Stellvertretung durchgeführ-
ten Maßregeln, namentlich über die Auflöſung des Reichs-
tages, Vortrag halten und die Anſicht des Kaiſers darüber
einholen konnte.

Jn der vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung des Bun-
desraths wurde neben anderen Vorlagen, welche den
Anträgen der berichtenden Ausſchüſſe entſprechend zur Er-
ledigung gelangten, auch über die Beſchlüſſe des Reichs-
tags zur Rechtsanwaltsordnung Beſchluß gefaßt.
Der Rechtsanwaltsordnung wurde in der vom Reichstag
angenommenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt, der Re-
ſolution des Reichstags wegen einheitlicher Regelung des
juriſtiſchen Prüfungsweſens dagegen eine Folge nicht gege-
ben. Weiter genehmigte die Verſammlung mehrere ihr
vom Präſidium vorgelegte Entwürfe von Geſetzen für
Elſaß-Lothringen betreffend a) die Kreiſe, b) die Kreis-
ſtraßen und Gemeindewege und die Unterhaltung und

reſſes, ver im die Verwaltung der öffentlichen Schulen, theils unverändert,
die Türkei iſt berechtigt, die Balkanpäſſe zu befeſtigen und
feſte Plätze zu beſetzen. Sofia bildet einen Theil Rumeliens,

theils mit geringen Modifikationen.
Die Berathungen im Staatsminiſterium über die

ſozialdemokratiſchen Aus-

gung an den Bundesrath im Laufe der nächſten Woche
Es iſt wahrſcheinlich, daß der Bundes-

rath dieſe Vorlagen noch vor ſeinem Eintritt in die Ferien
erledigen wird. Allerdings werden mehrere Tage der Vor
bereitung nothwendig ſein, da die Bundesrathsmitglieder
von ihren betreffenden Regierungen erſt Jnſtruktionen
werden abwarten müſſen. Ob dem Reichstage auch noch
andere Vorlagen als dieſe Ausnahmegeſetze zugehen wer
den, darüber verlautet vorläufig noch nichts. Es wird
dies ganz davon abhängen, wie die Verhandlungen im
Reichstage über dieſe Ausnahmegeſetze verlaufen werden.

Der bei dem Attentate Nobiling an der Hand ver
wundete Kriminalſchutzmann Freund iſt bereits wieder
hergeſtellt und ſeit wenigen Tagen im Dienſt. Dagegen
iſt die Ehefrau des Kriminalſchutzmanns Süß, welcher
ebenfalls unter den erſten Perſonen war, die das Zimmer
des Mörders erſtürmten, in Folge der ihr hinterbrachten
falſchen Nachricht von der Verwundung ihres Mannes am
Mittwoch in Folge der erlittenen Aufregung verſtorben,
nachdem ſie zwei Tage vorher von einem todten Kinde
entbunden war.

Der „Verein der Berliner Gaſtwirthe“ hat in
ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt dem Vereins-
kollegen Hotelbeſitzer Holtfeuer ein Ehrendiplom zu
überreichen. Auch werden die Mitglieder dieſes Vereins,
zu welchem ſämmtliche Jnhaber größerer Etabliſſements
gehören, ſozialdemokratiſche Verſammlungen nicht
aufnehmen.

Nach einer Mittheilung aus London vom 21 d. M.
ſollte das deutſche Panzerſchiff „König Wilhelm“
nach Vollendung des daran angebrachten „falſchen“ Bugs
am nächſten Tage aus dem Dock von Portsmouth aus-
laufen, am Montag nach Spithead fahren, dort ſeine
Munition wieder an Bord nehmen und wahrſcheinlich am
Dienſtag die Fahrt nach Wilhelmshaven antreten.

Wie neuere Nachrichten melden, begab ſich S. M.
Korvette „Eliſabeth“ Kommandant Kapitain zur See
v. Wickede) nach Auflöſung des in den Gewäſſern von
Nikaragua gebildeten zentralamerikaniſchen Geſchwaders
der ihr ertheilten Segel-Ordre folgend, den 15. April über
Panama nach Guayaquil, um den verſchiedenen Plätzen
der wenig beſuchten Küſte der Staaten NeuGranada und

Du, ich werde Dich verlaſſen, Dir untreu werden, und
zweifelſt Du an mir, Du thörichter, lieber Engel Du?“

O, ſie hatte das nicht gemeint, aber die Liebe ſprach
aus ſeinem Munde und ſie ſenkte den blonden Lockenkopf an
ſeine Bruſt und weinte, aber Frieden und Glück zogen doch
nicht in ihr Herz!

Er ſprach noch wenige Worte von Verhältniſſen, die ihm
noch Schweigen auferlegten. Sie nahm den geringen Troſt,
der darin lag ſie wollte ihm ſagen: „Kommen Sie lieber
nicht mehr, unſichtbare Fäden ſpannen Sie leiſe ein.“ Sie
ſagte nichts. Heute noch nicht, morgen auf dem Balle wollen
wir ſcheiden! dachte ſie. Es iſt beſſer, ſagte ein Etwas in
ihrer Bruſt, und Nein, nein, noch nicht! rief ihr Herz.

Der Geſang unten auf der Bühne weckte ſie aus den
Träumereien und quälenden Gedanken, um ihnen zu entgehen,
gab ſie ſich dem Zauber der weichen Muſik hin und ließ ſich
willenlos auf ihren Wogen ſchaukeln. Sie hörte auch jetzt
die fremde Sängerin beſſer und ihr bleiches Geſicht erglühte.
So konnte ſie doch nicht ſingen! Sie dachte den Gedanken,
ſie fühlte ihre Bruſt ſich zuſammenziehen, ja ſie wollte ſich
wieder aufraffen, wollte eine Künſtlerin werden, groß und be-
rühmt, vielleicht, daß darin Befriedigung und Glück lag.
Wie ſehnte ſie ſich zurück nach der Begeiſterung jener erſten
Tage ihrer Laufbahn, nach der Freude jener Zeit! Wie arm
erſchienen ihr dieſe Tage manchesmal, wenn er bei ihr war
und voch hatte ſie damals aus vollem Herzen ſagen können
Ja, ich bin glücklich! Heute konnte ſie es nicht mehr.

War es nicht Neid geweſen, was ihre Bruſt durchzog,
als die Locknitz ihr im rauſchenden Moireekleide mit ihrem
Bräutigam, dem Balletmeiſter Ronſart, einen Beſuch gemacht
und den feinen Handſchuh abgezogen hatte, um den breiten,
glatten Goldreif an ihrem ſchlanken Finger ſehen zu laſſen
War es eine Thräne theilnehmender Freude geweſen, die, als
ſie die ſchöne Tänzerin, deren heiterem Geſicht der Ernſt gut
anſtand, vor zwei Tagen in der Kirche als junge Frau um-
armt, ihr Auge verdunkelte? Die junge Frau tanzte eben

eine Einlage und ihr Gatte ſah ihr glückſtrahlend aus der
erſten Couliſſe zu.

Clara wandte das Auge hinweg. Neben ihr ſaß Braun.
Seit ſie wiedergekommen, ſchien er ganz verändert gegen ſie,
ſie war vor ſeiner Neckerei und ſeinen Jntriguen ſicher, er
begegnete ihr artig und freundlich, war aber im Ganzen ſehr
ſchmermüthig. Heute ſah er ſo ungewöhnlich erſchöpft, betrübt
und angegriffen aus, daß Clara, einmal aus ihrem Sinnen
geweckt, beſorgt fragte, was ihm fehle. Er ſah das junge
Mädchen einen Moment an, dann ſagte er leiſe, ihr die Hand
reichend:

„Jch danke Jhnen, Fräulein Clärchen, und ſeien Sie
mir nicht mehr böſe wegen der früheren Geſchichten!“

Clara ſchüttelte den Kopf und ein Schimmer ihres alten
Lächelns glitt über ihre Züge. Er ließ ihre Hand los und
ſagte dann plötzlich hinablauſchend: „Unſere Signora ſingt
tauſendmal ſchöner!“ Dabei ſtreifte ein inniger Blick die ſchöne

Jtalienerin.
So leiſe die Worte auch geſprochen waren, ſie mußte

ſie doch gehört haben, denn ihre vollen Lippen theilten ſich
zu einem Lächeln, und ſie ſah, ſich halb umwendend, vom
dunkelrothen Hintergrund umrahmt, ſo bezaubernd ſchön aus,
daß die Augen des Sängers wie gebannt an ihr hingen.
Dann wandte er ſich wieder um.

„Jch bin krank,“ ſagte er leiſe, „und meine Krankheit
hat mir das einzige Gut gekoſtet, was ich beſitze, meine
Stimme. Ich habe Alles getragen, um dieſe Stimme auszu
bilden, die Vorwürfe meiner Eltern und meines Bruders,
ihre gänzliche Losſagung von mir und jetzt verläßt ſie
mich treulos. Wenn meine Mutter am Leben bleibt, kann
ſie nun bald die Freude haben, keinen Sänger mehr Sohn
nennen zu müſſen! Wenn ich reich wäre,“ fuhr er fort,
„dann ginge ich zurück, dahin, wohin mich ewige Sehnſucht
zieht, nach Jtalien, ich bin arm, wovon ſoll ich leben

Ich bin bruſtkrank, habe nicht viel Anderes gelernt, als für

einen fahrenden Sänger nothwendig zum Stundengeben
wird mir die Kraft fehlen!“

Er ſchwieg erſchöpft und huſtete in ſein Taſchentuch.

„Und Jhr Bruder?“ fragte Clara.

„Mein Bruder iſt eigentlich mein Stiefbruder,“ ant-
wortete er, „er iſt zu weiſe, darum habe ich ihn nie recht
leiden öönen. Er weiß nicht, wo ich jetzt ſtecke, denn ich
führe nicht meinen rechten Namen und meine Mutter lebt
ſehr weit von hier. Früher hat er meine Schulden bezahlt
und meinen Aufenthalt in Jtalien es iſt ein guter Junge

aber es iſt mir doch lieb, daß er mich nicht findet, ich
habe Reſpect vor ſeinem ernſten Worte. Ja, ja, wenn ich
nur nach Venedig könnte, dort, dort würde ich ganz geſund,
wenn die weiche Luft über die Lagunen weht und der ſüße
Sang ertönt!“

Clara tröſtete, ſo gut ſie konnte, dann reichte ſie der
Velmi, deren Feueraugen in wunderſamem Glanz leuchteten,
die Hand und verließ die Loge. Draußen auf dem Gange
begegnete ihr Röschen.

„Wie groß Du geworden biſt, mein Kind,“ ſagte ſie, der
Kleinen, jetzt von reichen Flechten eingerahmtes Geſichtchen
emporhebend und ihr in die großen Augen blickend, deren Tiefe
ſie plötzlich an Hugo erinnerte.

„Mama geht es jetzt ſehr ſchlecht,“ meinte das Kind
betrübt, „im Frühjahr wurde ſie wieder beſſer, aber neulich
Abend, wo ſie wieder ſang, da ſaß ein großer Mann in der
kleinen Loge, und wie den meine Mama geſehen, da iſt ſie
ohnmächtig umgefalleu. Nun iſt ſie ganz krank, o komm doch
wieder recht oft zu uns der freundliche Doctor iſt auch fort.

(Fortſetzung folgt.)
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Ecuador, woſelbſt von dort wohnenden deutſchen Reichs
angehörigey wiederholt der Wunſch nach Erſcheinen eines
Kriegsſchiffes ausgeſprochen worden war, die Flagge zu
zeigen. Um der Mannſchaft nach den mannigfachen Be-
ſchwerden, mit welchen namentlich in klimatiſcher Beziehung,
der Aufenthalt an der Küſte von Nikaragua verbunden ge
weſen, einige Erholung und Erfriſchung zu gewähren,
nahm der Kommandant einen mehrtägigen Aufenthalt in
der Pinasbucht, welche ſich am Eingang zu dem Golf von
Panama befindet. Der die genannte Bucht umſäumende,
von mehreren Bächen durchfloſſene Urwald bot der Be-
ſatzung eine reiche Quelle der Abwechſelung und Unter-
haltung. Von hier wandte ſich die „Eliſabeth“ nach der
Hauptſtadt von Ecuador und ging, mit Hülfe eines
ſpaniſchen Lootſen, den Guayaquilfluß aufwärts bis zur
Stadt Guayaquil. Wenn das Erſcheinen eines großen
deutſchen Kriegsſchiffes an den Plätzen der Weſtküſte Süd
amerikas ſtets ein gewiſſes Aufſehen erregt, ſo war die
Ankunft der „Eliſabeth“ diesmal ein Ereigniß für die
Stadt und ihre Bevölkerung. Namentlich verfehlten nicht
die kräftigen Geſtalten der Offiziere und der Beſatzung,
gegenüber den kleinen ſchwächlichen und unanſehnlichen
Figuren der Spanier und der eingebornen Race, einen
ſichtlich vortheilhaften Eindruck zu machen. Von dem
wegen ſeines ungeſunden Klimas übelberüchtigten Guaya-
quil hat ſich S. M. S. „Eliſabeth“ am 11. Mai die Rück-
reiſe fortſetzend, zunächſt nach Valparaiſo begeben.

Jn Sachen des Korreſpondenten für engliſche Zeitun-
gen, Rentiers James Francis Weddesburn Biſhop aus
BramdeauHouſe in Hampſſhire- England ſteht der Termin
zur öffentlichen Verhandlung am 25. d. Mts., Vormittags
10 Uhr bei der VII. Kriminal- Deputation an. Die
Anklageſchrift iſt eine hochintereſſante, ein wahrhaft hiſto-
riſches Aktenſtück zu nennende. Den Vorſitz der VII.

Kriminal-Deputation, bei welcher die Verhandlung ſtatt
finden wird, wird Kriminalgerichts- Direktor Reich, die
Vertheidigung Rechtsanwalt Holthoff führen. Das Mi-
niſterium vertritt Saatsanwalt Teſſendorf. Unter den
12 zu vernehmenden Zeugen werden ein beſonderes Jntereſſe
der ehemalige Prior des Dominikanerkloſters zu Moabit,
der Dominikanerpater Graf de Robiano und der Sach-
verſtändige, ein Major aus dem großen Generalſtabe erre-
gen. Die Anklage ſelbſt ſtützt ſich auf J 333 des Straf-
geſetzes für das deutſche Reich.

Am 12. d. iſt in der Nähe von Rom nach kurzer
Krankheit Dr. Julius Faucher, einer der eifrigſten Vor
kämpfer des Freihandels in Deutſchland, geſtorben. Der-
ſelbe war am 13. Juni 1820 zu Berlin geboren, iſt alſo
nur 58 Jahre alt geworden. Jm preußiſchen Landrage
vertrat er in der Konfliktszeit den Wahlkreis Bitterfeld-
Delitzſch als Mitglied der Fortſchrittspartei, von welcher
er ſich jedoch nach 1866 trennte. Jm Jahre 1870 be-
gleitete Faucher die deutſche Armee als Korreſpondent für
die „Daily News“, ſpäter brachte er einen großen Theil
ſeiner Zeit auf Reiſen zu.

t der Theilnahmeür Kaiſer Wilhelm.
Die „ProvinzialKorreſpondenz“ knüpft an den Er-

laß Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kron
prinzen, welcher den Dank Sr. Majeſtät des Kaiſers
für alle Kundgebungen, Adreſſen, Glückwünſche u. ſ. w.
anläßlich des ruchloſen Attentates ausſpricht, folgende
Ueberſicht über jene Kundgebungen:

„Zuerſt war es der Telegraph, welcher die Beweiſe der allſeitigen
Theilnahme überbrachte: in den erſten Tagen nach dem 11. Mai
ſtieg die Zahl der Telegramme auf über 1200 und ein Gleiches
wiederholte ſich in den erſten Junitagen. Auf die telegraphiſchen
Kundgebungen die mehr oder minder ausführlichen Glück-wenſgſchre ben und Adreſſen aller Arten, in welchen durchweg die

rig Theilname für die Allerhöchſte Perſon und die Verſicherung
der Treue und Verehrung neben dem Entſetzen und Abſcheu in Be

auf die ruchloſen Thaten zum Ausdruck gelangte. Mit den Zu-
chriften und tauſendfach ohne jede nähere Angabe gelangten Sen-
ungen von Blumen und anderen ſinnigen Gaben in das Palais des

Kaiſers. Die Zahl der Zuſchriften hatte das erſte Tauſend weit
überſchritten und war, zumal aus fernen Gegenden noch in ſteter
Zunahme begriffen, als in Folge des zweiten Verbrechens eine neue
noch lebhaftere Bewegung eintrat welche ſich in kaum zwei Wochen
in mehr als 4000 ſchriftlichen Kundgebungen bethätigte. Die Samm-
lung aller dieſer Telegramme und Adreſſen gewährte in Bezug auf
den Urſprung aus den verſchiedenen Lebenskreiſen ein höchſt mannig-
faltiges und intereſſantes Bild.

or allen haben die regierenden Fürſten des Deutſchen Reiches
und mit ihnen die Sr. Majeſtät befreundeten Herrſcher auf den
aitlyen Thronen, ſowie die Regierungen der mit dem Deutſchen
Reiche im Verkehr ſtehenden Staaten ſich beeilt, den Kaiſer zu beglück-
wünſchen. Neben dem deutſchen Bundesrathe haben ferner der ruſ
ſche Senat die beiden Landtagskammern von Sachſen und andere
deutſche Landtage ihre Glückwünſche eingeſandt. Aus den höchſten
Kreiſen der Diplomatie, der Ariſtokratie und des Beamtenthums
liegen zahlreiche Kundgebungen vor. Generäle, Commandeure und
Offizier-Corps von Regimentern, ferner die großen Beamtencollegien,
Regierungen Gerichte, Konſiſtorien und ſonſtige Provinzial und
Lokalbehörden brachten ihre ehrfurchtsvollen Glückwünſche dar. Jhnen
haben ſich mit zahlreichen Telegrammen und Adreſſen die Korpora-
tionen der ſtändiſchen Selbſtverwaltung, Provinzial und Kreisaus-
ſhüſſe, ſtändiſche Verſammlungen, Landſchaftsvorſtände u. ſ. w. ange
ſchloſſen. Mit über 1500 Kundgebungen ſind ſodann Städte und
Kändgemeinden vertreten, zu zwei Drittheilen aus Preußen, zu einem
Drittheil aus dem übrigen Deutſchland und dem Auslande. Wohl
ſämmtliche Reſidenzſtädte des Deutſchen Reiches haben ihre Theil-
nahme in Telegrammen oder Adreſſen bezeugt. Letztere ſind zum
Theil von den Einwohnern ſelbſt mit Unterſchriften bedeckt die ſich
J einzelnen Fällen zu Tauſenden ſummiren und gewaltige Bände
füllen.

Jm Auslande hat die Kunde von den Attentaten nach den all
ſeitigen Berichten der deutſchen Geſandtſchaften ebenfalls Kund
gebungen der innigſten Theilnahme Der Lordmayor
don London und die Stadt Mailand haben unter den Erſten ihr
Seileid direkt Sr. Majeſtät durch Telegramme ausgeſprochen. Die

chen Gemeinden im Auslande (beſonders auch jenſeits des
Mceans, ſowie in Jeruſalem u. ſ. w.) befinden ſich in großer Zahl
anter den Einſendern von Adreſſen. Auch aus den bedeutenderen
Badeörtern find Adreſſen der vereinigten Kurgäſte eingegangen

Von kaum überſehbarem Umfange iſt die Reihe der von Ge
oſſenſchaften und Vereinen der verſchiedenſten Art dem Kaiſer ge

dmeten Kundgebungen. Beſonders zahlreich ſind die Krieger
feuerwehr, Geſang, Turn und Bürgervereine, die kaufmänniſchen

rporationen und Handelskammern vertreten. Daneben die Arbeiter
e der Fabriken, theilweiſe mit zahlreichen Unterſchriften,
ter den gewerblichen Vereinen unter Andern der Eentralrath
utſcher Gewerkvereine, der Hamburger Ortsverein ſelbſtändiger
dandwerker. Einzelne dieſer Adreſſen ſind typographiſch glänzend
Wegeſtattet und künſtleriſch verziert. Die deutſchen Frauenvereine
nd auch bei dieſer Gel enheit mit Beweiſen ihrer treuen Geſinnung
icht zurückgeblieben eiter ſind zu erwähnen die Kundgebungen
s kirchlichen, geiſtlichen und pädagogiſchen Kreiſen, von Biſchöfen
nd Domkapiteln u. A. von Straßburg, Breslau, Paſſau, Korfu),

winzial und h und anderen Verſammlungen voniſtlichen in Nord und Süddeutſchland, von Gemeinde Kirchenräthen
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aller Provinzen, Organen der evangeliſchen Gemeinden in Elſaß
Lothringen, den Brüdergemeinden, Synagogenvorſtände, KreisSchul-
inſpektoren, Schulanſtalten, Lehrerkollegien. Neben den Univerſitäten
(faſt alle preußiſchen, ſowie Straßburg, Leipzig, Roſtock, Tübingen)
haben 24 Studentenſchaften ihren Gefühlen der Verehrung in
Adreſſen Ausdruck gegeben und dieſelben theilweiſe (namentlich von
Leipzig, Heidelberg, Straßburg und Wien) in geſchmackvoller Aus
ſtattung durch ihre gewählten Vertreter einſenden laſſen. Von
ſonſtigen Unterrichtsanſtalten, Lehrerkonferenzen und Vereinen ſind
164 Einſendungen erfolgt, zum Theil mit der Unterſchrift aller
Schüler der Anſtalten. Beſonders zu erwähnen iſt die Eingabe des
Pädagogiums zu Züllichau, welches wohl mit Recht in dem Hinblick
auf die zahlreichen guten und getreuen Bürger, die es dem Staate
herangebildet hat, einen Troſt dafür findet, daß der Verbrecher
Nobiling zu ſeinen Schülern gehört hat. Beſonders zahlreich ſind
die Freimaurerlogen des Jn und Auslandes vertreten. Den
Adreſſen von ganzen Körperſchaften ſchließen ſich die von einzelnen
Perſonen in großer Zahl an. Jn allen Geſtaltungen fich
dieſe Zeugniſſe aus Privatkreiſen; es iſt ein buntes Gemiſch von
rührenden Schreiben, kräftigen Anſprachen, herzinnigen Gebeten,
Glückwünſchen und Rathſchlägen, ferner in dichteriſchen und mu-
ſikaliſchen Ergüſſen, Zeichnungen, Malereien und Photographien.

An all dieſen Kundgebungen haben ſich außer Preußen Nord
und Süddeutſchland mit gleichem Eifer betheiligt, und auch Elſaß
Lothringen iſt mit ſehr beachtenswerthen Stimmen in die Bewegung
eingetreten. Aber auch das Ausland iſt in lebendiger Theilnahmefür den Deutſchen Kaiſer nicht zurückgeblieben. Ein 3 weſentlicher

Theil der Kundgebungen ſetzt ſich aus Telegrammen und Adreſſen
von jenſeits der deutſchen Grenzen zuſammen. Am zahlreichſten ſind
die Stimmen aus Jtalien, und in ihnen iſt auch die italieniſche
Poeſie vertreten. Ferner ſind aus Oeſterreich-Ungarn, Rußland, der
Schweiz, aus England, Frankreich, Holland, Luxemburg, Belgien,
Schweden, Dänemark, Spanien, der Türkei, aus Egypten, Nord
und Süd- Amerika und den großen Oſt-Reichen Aſiens ſchätzbare Be
weiſe aufrichtiger Theilnahme für den Kaiſer eingegangen.“

Zu den Reichstagswahlen.
Leipzig, d. 22. Juni. Die „Deutſche Allgem.

Zeitung“ veröffentlicht eine gemeinſame Erklärung der der
Fortſchritts- und nationalen Partei angehörigen Mitglieder
des Landtags behufs Zuſammengehens bei den Reichstags
wahlen. Ein ähnliches Kompromiß iſt mit den Konſer-
vativen angebahnt. Jn dem Leipziger Landkreis findet
heute eine Beſprechung ſtatt wegen Aufſtellung gemeinſa-
mer Kandidaten aller Parteien gegenüber den Sozialiſten.
Als Reichstagskandidat für Leipzig iſt deſſen ſeitheriger
Vertreter, Vizebürgermeiſter Dr. Stephani, aufgeſtellt
worden.

Leipzig, den 23. Juni. Jn dem Leipziger Land
kreiſe, deſſen Vertreter bisher Demmler (Sozialiſt) war,
iſt betreffs der Wahlen zum Reichstage geſtern Abend eine
Einigung zwiſchen der konſervativen und der liberalen
Partei vollzogen und als gemeinſamer Kandidat Dintze-
Pommſen aufgeſtellt worden.

Stuttgart, d. 22. Juni. Jn dem 10. würtem
bergiſchen Wahlkreiſe vereinbarten die Mitglieder der na
tionalliberalen und konſervativen Partei ein Programm
unter einander, in welchem Ausnahmegeſetze und nöthigen
falls auch eine Einſchränkung des Wahlrechts und des
Vereinsweſens für zuläſſig erklärt werden und betont
wird, daß die Sicherſtellung der finanziellen Selbſtändig-
keit des Reichs nothwendig ſei.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg. Am 20. d. M. nahm die hieſige,

ſeit einigen Jahren von einer 4wöchentlichen auf eine 14-
tägige Dauer beſchränkte Petri-PauliMeße ihren Anfang.
Wie bisher eröffnete der Lederhandel den ſ. g. Meßverkehr.
Jm Allgemeinen war diesmal die Lederzufuhr eine nur
geringe und es wurden insbeſondere die wenigen feineren
Lederſorten ſehr raſch vergriffen. Siegener Sohlleder er
zielte 183 und Eſchweger dergl. 144 150 pro
Etr. Fahlleder wurde mit 1 50 braune Kipſe mit
1 60 1 70 feine ſchwarze dergl. mit 3

3 A. 50 ſchwarze Kalbfelle mit 2 75 pro
Pfund und braune Schaffelle mit 132—135 pro 100
Stck. bezahlt.

Halle, den 24. Juni.
Unter großer Theilnahme fand geſtern die Beerdigung

des am 21. d. M. verſtorbenen Direktors G. A. Eichert,
Vorſtehers der hieſigen Reichsbankſtelle, ſtatt. Länger als
26 Jahre hatte derſelbe der ſeiner Leitung übergebenen
Anſtalt vorgeſtanden und durch ſein umſichtiges und ge
fälliges Wirken ſich die allgemeine Achtung und An-
erkennung erworben.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
brach in dem auf dem kleinen Sandberg belegenen Hinter
gebäude des Tiſchlermeiſters Naumann ein Feuer aus,
welches nicht nur dieſes Gebäude mit ſeinen Vorräthen
gänzlich zerſtörte, ſondern auch einige angrenzende Bau-
lichkeiten beſchädigte.

Wermiſchtes.
[Das Denkmal der Königin Luiſel, zu

welchem der Bildhauer Enke in Berlin das Modell ent-
worfen hat, wird gegenwärtig in dem Atelier deſſelben in
Marmor ausgeführt. Die Statue iſt bereits in den Um
riſſen fertig. Die Reliefs für das Fußgeſtell ſind im Mo
dell vollendet und werden ebenfalls bereits theilweiſe in
Marmor ausgeführt. Die Statue ſelbſt iſt circa zehn
Fuß hoch. Der Künſtler hat die bekannte Büſte der Kö-
nigin von Rauch zu ſeinem Modell benutzt. Das Haupt
der Königin iſt ſanft geneigt und mit einem hohen anti
ken Diadem geſchmückt, vor dem ein Schleier zu beiden
Seiten herabfällt. Die Königin trägt ein einfaches ſeide-
nes Schleppkleid, nach dem Geſchmack ihrer Zeit mit weit
ausgeſchnittenem Halſe und mit kurzen Puffärmeln. Die
kurze Taille iſt von einem breiten Gürtel umſchloſſen, in
welchem an der linken Seite eine Roſe ſteckt. Die rechte
Hand hat den Schleier ergriffen und iſt auf die Bruſt ge
legt, während die Linke ſeitwärts aus den Falten des
Kleides herabhängt. Jn den Reliefs, zu welchen das
Frauenleben die Stoffe geboten hat, führt uns der Künſt
ler den Abſchied der Liebenden vor, die ſich in der Tren
nungsſtunde umfaßt haben. Der Jüngling im alten ger-
maniſchen Koſtüm iſt nur leicht mit einem Fell umgürtet
und trägt auf dem Haupte einen Büffelkopf, er folgt dem
Ruf eines andern Jünglings, der eine wallende Fahne
ſchwenkt. Dieſem Bilde des Abſchieds entſpricht die Rück
kehr. Ein Krieger in gleichem Koſtüm bringt das Schwert
des gefallenen Freundes der trauernden Wittwe zurück,
welche ihren Schmerz an der Bruſt einer Freundin aus-
weint. Ein anderer Wiederkehrende iſt glücklicher. Da er
blicken wir den zurückkehrenden Helden, in voller Kriegs
rüſtung ein Kind mit ſeinen Armen umfaſſend, während
die erfreute Mutter zwei Kinder auf dem Schoße hält.

ndlich ein letztes Bild zeigt uns einen hülfsbedürftigen
Greis, den die Tochter unterſtützt, während eine Frau
demſelben aus ihrer Schürze Backwerk ſpendet. Sämmt-
liche Bildhauerarbeiten werden bis Ende dieſes Jahres
fertig werden, ſo daß die Aufſtellung der Statue zum Ge
burtstage des Kaiſers im folgenden Jahre erfolgen kann.

Börſennachrichten.
„„„„Berlin. d. 22. Juni. Die heutige Fonds und Aktienbörſe ver
kehrte in günſtiger Stimmung. Von den fremden r lagen

und beſonders aus Wien beſſere Notirungen vor, die auch hier zu
einer höheren Coursfixirun Veranlaſſung gaben. Die Spekulation tratjedoch nicht weſentlich aus rer Reſerpirthe t heraus und die Umſätze ge

wannen nur für vereinzelte Papiere größeren Belang. Um die Mitte der
Börſenzeit machte ſich in Folge von Realiſationen eine Abſchwächung
der Tendenz geltend, die jedoch ſehr bald wieder einer feſteren
Strömung wich. Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Papiere dieſer Gattung
konnten. den Bewegungen des Spekulationsmarktes entſprechend,
mehrfach höhere Preiſe erzielen. Die Cafſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige wieſen zu gut behaupteten Courſen ruhiges Geſchäft
auf. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privat
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3, diskontirt. Auf inter
nationalem Gebiet ſetzten Kreditaktien einige Mark höher ein, und
gingen mit einigen Schwankungen recht lebhaft um; auch Franzoſen
waren nicht unbelebt und höher; Lombarden ruhig. Von fremden
Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten ſo

che Loospapiere höher und ziemlich lebhaft auchwie Oeſterreichiſ
Italiener konnten etwas anziehen. Deutſche und preußiſche Staats
fonds verkehrten in recht feſter Haltung mäßig lebhaſt; landſchaft-
liche Pfand und Rentenbriefe ſowie inländiſche Prioritäten feſt und
ruhig; Görlitzer Litt. B. und C. etwas höher und lebhaft. Jn
Eiſenbahnaktien blieb das Geſchäft ruhig; RheiniſchWeſtfäliſche
Bahnen erſchienen etwas beſſer, beſonders war Cöln-Minden belebt
Berlin Potsdam, Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn c. wurden
höher notirt, Oeſterreichiſche Bahnen feſt, Rumäniſche Eiſenbahn
StammAktien ſteigend. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren
ruhig, deren ſpekulative Deviſen etwas zumeiſt anziehend, aber ruhig.
Cpurſe um 2 Uhr: Tendenz recht feſt. Lombarden 132,50, Fran-
zoſen 446,50 Kreditaktien 417,50, Laurahütte 7400, Diskonto-Kom-
mandit 125,25, Gd., Bergiſche 74,00, CölnMindener 105,50, Rheiniſche
108,50, Galizier 109,25, Rumänier 33,25, Papierrente 55,25,
Italiener 75,25, Ruſſen, alte, 82,00 B., do neue 81,90, Gd. Oeſter.
Soldrente 64,10, Ungar. Goldrente 78,10, Rufſ. Noten 207,80.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,90 bz. Conſ. Anleihe 41,
104,80 bz. Conſol. Anleihe de 1876 49 95,80 bz. Staats
Anleihe 4 95,10 bz. Staats Anleihe 1850 4 96,50 bz. Staats
Anleihe 1852 49 96,20 bz. StaatsSchuldſcheine 3 92,00 Gd.

Magdeburger Börſe, d. 22. Juni. Amſterdam kurze Sicht
168,40 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 2038 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4,
104,70 Gd. Cönſolid. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampſſchifff.“StammActien 4 101,50 Bf. do. Priori-
tätsActien 5 101,50 Gd. r Eiſenbahn-Actien 4 Magdeburg-Ha r Stamm PrioritätsActien
Lit. B. 3 Ma r erſt. StammPriorit.ActienLit. O. 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
49 92,75 Gd. W erſt. 4 Oblig. I. Emiſſion
42 V 100, 10 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 2. Emiſſ. 4, 97,
99,75 Gd. e t rer 4/2 Oblig. 3. Emiſſ. 41
98,50 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 100,75 Gd. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 4 88,80 Gd. Magdeb.Wittenb Stamm
Actien 3 74,75 Gd. agdeburgWittenb. PrioritätsActien 4
99,75 Gd. Hannov.-Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emifſ. 4
96.25 Bf. Magdeb. StadtOblig. 4 9 101,75 Bf. Magdeburger
Allgem. Verſ.-Actien 285,00 Bf. n n Feuerverſ.-Actien
Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 234 00 Gd. Magdeburger Lebensverſ.
Actien 240,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.Actien 421,00 Bf. Magdeb.
MaſſerAfſecur.-Actien Magdeburger Allgemeine Gas Actien
4 Magdeburger Bankverein-Actien 4 83,00 Bf. Magdeburger Privatbank Actien 4 106,75 Gd. Wagdeb. Bauban
Actien 4 65,00 Bf. Magdeburger BergwerksActien 4
Magdeburger BergwerksStammPrioritätsActien 49 Magde
burger Sprit-Actien 4 agdeburger Theater Actien 3
70,50 Bf. Magdeb. Bade u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 161,50 Gd. Beuchel Co. -Actien 49
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien

Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 156,50 Gd,
do. junge Actien 4 h NienburgActien 4 44,50 Gd.
Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 66,50 Gd. Sudenburger
MaſchinenfabrikActien 49 98,00 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien
4 Magdeburger StraßenbauActien 103,50 bz.

Leipziger Börſe vom 22. Juni. Deutſche Reichs Anleihe von
1377 von 5000 2000 40/, 96 B., do. von 1000 49 96
B., do. von 500--200 4 45 96 B. Königl. ſächſ. Renten An
leihe von 1876 von 5000--3000 .4 3 72,90 B. do. v. 5000
3000 3 72,90 bz., do, von 1000 3 72,90 B., do. v.
1000 3 72,90 bz do. von 500 .4 3 72,95 G. do. von
500 3 72,95 G., do. v. 300 .4 3 76 G., do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G., do. von 200 25
3 96 bz., do. von 1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 v.
500 4 97,50 B. do. v. 1852 1868 v. 500 4 97,20 bz.,
do. von 1869 von 500 4 97,20 bz. do. von 1852 1868 von
100 4 98,25 bz., do. von 1869 von 100 4 98,25 bz.,
do. v 1869 v. 50 u, 25 4 98,50 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 7
4 98,50 bz., do. v. 500 5 103,20 bz. u. B., do. v. 100
5 103,20 bz, u. B. do. Löbau Zittauer Iit. A. à 100 4 3
88,60 G. do Löbou-Zittauer Lit. B. à 25 4 97 B.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 22. Juni. Weizen 195--212

136-—152 Gerſte 150-—-190 .4. Hafer 139-—150 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 22. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53,70

Nordhauſen, d. 22. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 bis 20 A. Roggen 15 18 bis 14 29Gerſte 18 33 X bis 17 33 Hafer 15 50 X bis
14 A.Leipziger Productenbörſe vom 22. Juni. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200--217 bz. geringer 185—-197 bz.; feſter.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147——153 bz. fremder 130 138

bz. u. Bf.; unverändert. Gerfte per 1000 Ko. netto loco nach Qual.
130--185 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 136-—-150 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 130-—134 bz. u, Bf. Raps per 1000
Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl
per 100 Ko. netto loco 66,50 .4 bz., per Juni Juli 67 Bf., pr.
Sept. Oct. 66,50 nominell; unverändert. Spiritus per 10,000
Liter Proc. ohne Faß loco 54 Gd. niedriger.,

Liverpool, d. 22. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Matt. Preiſe unverändert, auf Zeit feſt.

Petroleum. (Berlin, d 22. Juni):
Juni 23,6 .4& bz., pr. Septbr. Octbr. 24,6 .4 bz., pr. Oct. Nov.
z. Hamburg: Feſt, Standard white loco 10,75 Bf.,
10,60 Gd., pr. Juni 10,60 Gd. pr. Aug. Dec. I1,40 Gd. Bre-
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 10,75, pr. Juli
10,75, pr. Aug. 10,90, pr. Septbr. 11,05, pr. Aug. Dec. 11,20.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.,
25 Bf. pr. Juli 26 B. pr. Sept. 279, Bf., pr. Sep. Dec. 28
Bf. Träge. NewYork (d. 22. Juni): Petroleum in New
Dork 11 do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum 9, do. Pipe
line Certiſicats 1 D. 12 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.
842 C. Goldagio S.

Roggen

Loco 24 4 bz., pr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. S iffſchleuſe bei Trotha) am 23. Juni Abends am neuen ntehaun W

am 24. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Juni Vor

mittags 0.97 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 22. Juni 0,98 Meter, am 23. Juni 0,95 Meter über 6.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg am 22. Juni. Am

Pegel 1,00 über 0.
Waſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 22, Juni 111 Centi

meter unter 0.



Bekanntmachungen.

Eisleben, den 20. Juni 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die Band II
Blatt 36 Grundbuchs von Hübitz für den Bergmann Friedrich
Gottlieb Lochmann aus Hübitz und deſſen Ehefrau Friede-
rike geb. Dießner daſelbſt eingetragene Häuslerſtelle Nr. 36, be
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, 2 Ställen und Hofraum vom
Plan 51, Flächeninhalt 6 Ar 60 DMeter, Nutzungswerth 36 Mark,
owie

der Plan 54 22. von 51 Ar 100Meter Acker, zu 9,26. Reinertrag,
am 7. Septbr. 1878 Nachmittags 3 Uhr

im Balzer'ſchen Gaſthofe zu Hübitz
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 9. deſſ. Mts. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in
unſerm Bureau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung.
Jn dem Fabrikgebäude des Eiſengießereibeſitzers, Pumpen- und

Spritzenfabrikanten Heinrich Sorge zu Vieſelbach ſollen
Freitag den 28. Juni 1878

Vormittags von 10 Uhr an mehrere von demſelben neu hergeſtellte
und Schuldforderungen halber in Beſchlag genommene Fabrikate,
namentlich ein Latrinenentleerungsapparat, beſtehend aus der dazu ge-
hörigen Pumpmaſchine und drei Abfuhrwagen mit den erforderlichen
Schläuchen, ſowie mehrere ganz neue Feuerſpritzen, alles nach der
neueſten Conſtruction ſolid und dauerhaft gearbeitet, endlich eine alte,
bereits gebrauchte Feuerſpritze und eine Partie gegoſſene Meſſingtheile
für den betr. Fabrikbetrieb meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden, wozu wir hiermit Kaufliebhaber einladen.

Vieſelbach, den 12. Juni 1878.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt.

Lungershausen.
Nutzholz-Auetion.

Montag den 1. Juli er. Vormittags 9 Uhr kommen
auf dem Rathsfelde bei Frankenhauſen folgende eichene
Nutzhölzer aus dem Kyffhäuſer, Udersleber und Thaleber
Forſt zum auctionsweiſen Verkauf: Stück Böttcherholz35,38 cbm 5 Stück Tiſchlerholz 8,76 ebm, 741 Stück
Zimmerholz 983,55 ebm, 146 Stück Stellmacherholz
S 23,21 ebm, 47 Stück Bahnſchwellen 14,71 ebm, 12
Stück Kulpſäulen 2,57 ebm und 14 Raummeter Nutz-

eite.ſeb Jm Termine iſt der 4. Theil der Kaufſumme als Aufgeld anzu

zahlen. Die Hölzer werden auf Wunſch von den betr. F. Forſteien
vorgezeigt.

Frankenhauſen, den 14. Juni 1878.
Fürſtl. Schwarzb. Forſtamt.

Bekanntmachung. Ohbſtverpachtung.
An der Volksſchule hierſelbſt iſt Der diesjährige Hartobſt und

zum 1. October d. J. eine Lehrer PflaumenAnhang der zum Amte
ſtelle neu zu beſetzen. See burg bei Oberröblingen gehö-

Das Minimalgehalt beträgt 900. rigen Plantagen ſoll in einzelnen
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren vier Parzellen
Mal um je 150 und alsdann ittwoch den 3. Juli er.
nach weiteren 5 Jahren um 300 Nachmittags 2 Uhr
bis zu einem Maximalgehalte von im Friedrich'ſchen Gaſthofe zu
1800 Seeburg gegen gleich baare ZahAuswärtige Dienſtjahre werden lung unter den im Termin bekannt
angerechnet. Qualifizirte Bewer zu machenden Bedingungen öffent
ber wollen ſich unter Beifügung lich meiſtbietend verkauft werden.
ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen J. B.: Hülße.
bei uns melden. sSie erfelv. d. 21. Juni 1878. KRittergntsverkanf.

Krankheitshalber bin ich geDer Magiſtrat.
Sommer. zwungen, mein ebenſo ſchön wie

jangenehmes, 5 Kilom. v. Görlitz
Obſt-Verpachtung. gelegenes Gut Schlauroth ſofort

zu verkaufen. Areal 512 M. I.Montag den 1. Juli er. Nach bis III. Klaſſe. Alles Acker und
mittags um 3 Uhr ſoll im Bö Wieſe. Beſtellg. 32 M. Raps, 80
dekerl'ſchen Gaſthofe hierſelbſt der g. Roggen, 135 M. Weizen, 40
diesjährige Aepfel, Birnen, Pflau M. Klee, 20 M. Senf, 66 M.
men u. SauerkirſchenAnhang der Hafer, 67 M. Kartoffeln. Sehr
Königlichen Domäne Helfta; der gute Gebäude, brillante Ernte.
AepfelAnhang auf der Halliſchen Hreis 71 facher Betrag des Grund
Chauſſee, der PflaumenAnhang auf ſfeuerreinertrages. 30 Mille An-
der blauen Chauſſee und den übri zahlung. Hohe Verzinſung wird
gen Anpflanzungen der Gemeinde nachgewieſen. Beſichtigung muß bis
Helfta; der PflaumenAnhang des j. Juli erfolgen. Auf Anmeldung
Gutsbezirks Aebtiſchrode, öffent Wagen. Bngelbrecht.
lich meiſtbietend verpachtet werden. Ei
Bemerkt wird, daß nach dem er g I gut a n junger
heiten Suſchiage die Hälfte der Ncintlichen Compeeitardeiten der

Pachtſumme einzuzahlen iſt. dal p Stel 4Helfta, d. 21. Juni 18785. traut, ſucht baldigſt Stellung als
J. A.: Tänzer. Comptoiriſt oder Reiſender eines

Fabrik oder Engrosgeſchäftes. Auch
teh- iſt derſelbe mit der engliſchen undFe ttvieh Auction. franzöſiſchen Sprache vertraut. Gefl.

Dienstag den 2. Juli c. Vorm. Offerten beliebe man unter P. K.
10 Uhr ſollen auf dem Kloſtergute SeRoßleben 125 Stück fette e e der
Schafe u. Hammel in Stäm-
men von 5 Stück unter den im Ich ſuche für ein junges Mäd-
Termine bekannt zu machenden Be chen, welches auf hieſigem Ritter
dingungen öffentlich meiſtbietend gute die Wirthſchaft mit Erfolg ge

verkauft werden. r zum 1. Juli d. J. wei-
ere Stellung.Obſtverpachtung. Raſchwitz bei Lauchſtädt,

Freitag d. 28. Juni Vorm. 10 Uhr. im Juni 1878.
Rittergut Trebnitz. L. Gröbler.

Soolbäder. Wellen- Station der Thür.bäder mit VLool- Eisenbabn,douchen. Jobannis- Soolbacdh Kösen. im schönsten und

Trink-Quelle. Eisen- Concerte. Réunions, waldreichsten Theile

haltiger Nühl- desdrunnen. Lohnende Ausflü 8 Saalthales.
Die zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten

anerkannte Heilmittel bei Scrofeln, Hautausschlägen,
Catarrhen, Frauenkrankheiten, Rheuma u. 8. W.
Das anmuthig gelegene, mit Inhalationshallen Versehene
Gradirwerk gewährt Brustkranken heilsamen Aufenthalt.

Auf Anfragen ertheilt Auskunft
Die Königliche Bade- Direction

Am 1. Juli a. e.
e utßeſſſhet der in der Serie gezogenen

Kurheſſiſchen Thlr. 40-Looſe.
Gewinnſumme 1,086,150, Looſe hierzu à AS85,

Halbe à 2A2.50 und nach Vorauskürzung des geringſten
Gewinnes, à 260, Halbe à l 130, Viertel
à A. 65, Achtel à 32.50 und Sechszehntel-Antheile
à 16. 25 noch vorräthig im Bank- u. Wechſelgeſchäft

von Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M.

Das wirksamste aller Bitterwasser,
unterscheidet sich in seiner Wirkung dadurch vortheilhaft von den
andern bekannten Bitterwässern, dass es in kleineren Quantitäten
wirksam und bei längerem Gebrauche von keinerlei üblen Folgen be-
gleitet ist.

Wien, 22. April 1877. Prof. Dr. Max Leidesdorf.
Zeichnet sich bestens vor allen Ofner Bitterwässern durch

milden Geschmack und vorzüglichen Erfolg aus: gegen Magen- und
Darmkatarrh, habituelle Stuhlverstopfung, gegen Blutstockungen und
Blutandrang zu edlen Organen, gegen Haemorrhoiden, Appetitlosig-
Keit etc.

Direotion des allg. Krankenhauses in Ofen, 25. August 1877.
Verursacht selbst bei längerem Gebrauche keinerlei Nachtheile.

Wien, 10. August 1877.
Hofrath Prof. Dr. v. Bamberger.

Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos,
Würzburg, 26. Juli 1877. Geheimrath

Prof. Dr. Scanzoni Freiherr v. Lichtenfels.
Engros- Lager: bei Helmbold e Co.

Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. Brun-
nensehriften etc. gratis durch die Versendungs- Direction in Budapest.
Normaldosis: Ein balbes Weinglas Voll.

unſere Getreidemähemaſchine, r ſeude, här das

ſtärkſte Getreide berechnet, dabei ſehr leichtzügig, größtes Fahrrad,
Facçonfingerſchiene, Triebwellen von Stahl, einzig vollſtändig durch
geführte Selbſtſchmiervorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens. Abſendung ſofort nach
Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen zu Dienſten. Gras-
mähemaſchinen für Wieſen und Klee, Heuwendemaſchinen,
Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Handdreſchma-
ſchinen, Dampfdreſchmaſchinen und Locomobilen halten
wir ebenfalls beſtens empfohlen.

V. Scederstebhen o.Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,
Bernburg, Anhbalt. [H. 52755.]
In Zeit von nur 3 Nonaten

hat ſich die von C. Grützmer in Freyburg a/ U. erfun-
dene und präparirte

„Westindische (affee-Imitation“
nicht allein die allgemeine Anerkennung des geehrten Publikums,
ſondern auch der mediciniſchen Kreiſe errungen. Für Erſtere ſpricht
die Thatſache, daß dieſe neneste Caffee-Imitation in
erwähnter kurzer Zeit ſchon 3 Mal, des vorzüglichen Geſchmackes we-
gen, auf Ausſtellungen prämiirt wurde, und zwar am 16. März er.
in Magdeburg, am 6. Mai er. in Halle a/S. und am
5. Juni er. in Dresden. Die ärztlichen Zeugniſſe des medici-
niſch-naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu Weimar, des öffentlichen
chemiſchen Laboratoriums des Herrn Dr. Brackebuſch in Ber
lin und des Dresdener Geſundheits- Amtes unter Leitung des
Herrn Dr. Geißler dort conſtatiren die völlig nene Art der
Zuſammenſtellung, den hohen Nährwerth, und vor Allem
das Fehlen aller bisher von Anderen angewendeten Bitterſtoffe,
ganz beſonders der wegen der Gesundheitsnach-
theile von der englischen Regierung verbo-
tenen Cichorie!

Für Halle a/S. und Umgegend befinden ſich Fabriklager bei den
Herren Schulze Zimmermann Marktplatz, und

Moritz Häuber, Karlſtraße 13,
und wolle man ſich gefälligſt an genannte Firmen wenden, welche
Originalpackete à 5 W Jnhalt für 2, 25 und kleinere im
Gewicht von 1 K und t zu 50 Pfg. pro Pfund
abgeben. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

MWEIIIIIIIIvon

Albert Kuhnt in Eisleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Oſt t I Das Rittergut Herrngoſſer-er 6 ſtädt bei Buttſtädt verkauft ca. 70
Verkäufe, Käufe, Ceſſionen und Stück Merzſchafe.

Pachtungen v Rittergütern, Do ätzoldt, Jnſpektor.
mainen und Landgütern werdenjederzeit coulant Leretten. Offerten Desinfectionsmittel

Louis Voigt,unter A. B. C. poſtlagernd Witzen- empfiehlt

hauſen a. W. gr. Ulrichsſtr. 16.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e Iof'sche Brustmalzbonbons. m
R Kaiserliche und Königliche Hof-
m Malz Präparatenfabrik von Joh.Hof in Berlin, Neue Wilheims- V
W strasse 1. Die Hotf'schen Brust-

malzbonbons sind seit Decennien
ärztlich als das beste Mittel gegen

W Husten, Heiserkeit, Brust- und
„Halsleiden anerkannt. Auch als

R Unterstützungsmittel des bei Brust- H
leiden anzuwendenden concentrir-
ten Malzextrakts. Preis: 1 gr.

m Carton 80 Pf. 1 Kl. Cart. 40 Pf.,
Malzzucker 40 Pf. Concentrirtes

R Malzextrakt 2 Mk., auch 1 Mk.

m 40 Pf. pr. I. JVerkaufsstelle bei
D. Lehmann 3

in alle as., Leipzgrstr. 105.

ILIILIIIILIIIIIIKKirschmühle,
fast neu, verkaufe, da übercom-
plett, billigst.

Delitzsehb.
Franz Nanmann.

Eine in allen Zweigen der Wirth-
J ſchaft tüchtige und in Küche erfah
jrene Mamſell ſucht 1. Juli auf

einem Rittergut Stellung. Adr.
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Auf dem hohen Petersberg!

Sonntag den 30. Juni
erster

Nachmittags Concert, An-
fang 3 Uhr, nachdem Rall,
wozu freundlichſt einladet

mit Römer
Schützenfeſt

zu Eilenburg.
Gewerbetreibende, welche beab-

ſichtigen, Zelte und Buden auf
den Feſtplatz zu bauen und ſich noch
nicht angemeldet, haben dies ſpäte-
ſtens bis Freitag den 28. Juni
Nachmittag 4 Uhr zu thun.

Die Verlooſung der Plätze findet
am Freitag den 28. Juni Nach-
mittag 5 Uhr am Schützen-
hauſe ſtatt, wozu alle Jntereſſen-
ten freundlichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.

C. N. g. M.
den 25. Juni.

Es klagt die Nachtigall leiſe
Jn thauiger Morgenpracht
Auf blumigen Todtengefilden,
Wo ihre Heimath ſie hat.

Da ſieht einen Zug ſie wallen
Von Freunden in langen Reih'n,
Die auf eines Grabes Altare
Einer Seeligen Grüße weih'n.

Gleich einer Roſe entfaltet
Mit allem Schönen geſchmückt
Von irdiſchem Glück umgeben
Ward ſie vom Tode gepflückt.

Des Lebens Pfade ſind dornig,
Jhr ward das Wan dern erſpart;
Und ſchmerzt auch Jhr frühes

Scheiden,
Vor Klagen euch wohl bewahrt:

„Denn ſüße Ruh' iſt Jhr worden,
Danach umſonſt man hier ſtrebt.“
Denkt ſo der entſchlaf nen Freundin,
Die, in der Roſe Bild, lebt.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heut früh /,7 Uhr ſchenkte uns

Gottes Gnade ein Söhnlein.
Brehna, d. 23. Juni 1878.

Diakonus Delius
und Frau Anna geb. Dönitz.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Theilnehmenden Freunden und
Bekannten zeigen wir hiermit tief-
betrübt an, daß unſer braver, gu-
ter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Rentier

Johann Bacher,
geſtern Nacht durch einen ſanften
Tod von ſeinen langen und ſchwe
ren Leiden erlöſt wurde.

Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle a/S., den 24. Juni 1878.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr endete

ein Herzſchlag das theuere Leben
meines lieben Mannes und unſeres
Vaters, des Ziegelei und Gruben
beſitzers Guſtav Roloff, im
faſt vollendeten 58. Lebensjahre.
Oberröblingen, d. 23. Juni 78.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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den Luxus zu erachten ſind.

Erſte Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung Ku G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 25. Juni.

Uebergabe der Augsburger Confeſſion.
Geſt. E. Th. W. (E. T. Amadeus) Hoffmann,
humoriſtiſcher Schriftſteller, zu Berlin. (al. 24. Juli.)
Geſt. J. F. Kind, Dichter und Schriftſteller, zu
Dresden.
Jſabella von Spanien dankt in Paris zu Gunſten
ihres Sohnes Alfons ab.

An die Wähler von Saalkreis
und Halle.

Wenn auch in einer Zeit ſchmerzlicher Erregung, da
Jeder ſich nur mit der Frage beſchäftigt, wie und von
welcher Seite den Angriffen einer theils böswillig be
wußten, theils verblendeten Partei der beſte und kräftigſte
Widerſtand entgegenzuſetzen iſt, wenn in ſolcher Zeit ein
trockner, geſchäftsmäßiger Rückblick auf die letzten zwei
Jahre nur beſchränktes Gehör finden wird, ſo liegt Jhrem
bisherigen Abgeordneten doch die Verpflichtung ob, Denen,
die ihn zweimal mit dem Vertrauen ihrer Wahl beehrten,
über die beiden Seſſionen des letzten Reichstags Bericht
zu erſtatten. Wenn mein Bericht dabei Dinge wieder
holt, die Vielen ſchon bekannt ſind, ſo möge das
damit gerechtfertigt ſein daß ich an alle Wähler zu
berichten habe.

Dem Reichstage iſt nicht vergönnt geweſen, während
dieſer Friſt große politiſche oder das wirthſchaftliche Syſtem
abändernde oder die materiellen Schäden der Gegenwart
heilende Geſetze ſchaffen zu helfen. Die wenigen Monate
einer Seſſion die überdies zum größten Theil durch die
Berathung des Staatshaushalts in Anſpruch genommen
werden, genügen nicht, um Fragen von unabſehbarer
Tragweite ſchnell und ſicher zu entſcheiden. Wer in
irgend einer gewählten Körperſchaft gearbeitet hat, wird
beurtheilen können, ob der Reichstag die ihm gegebene
Zeit pflichtmäßig ausgenutzt hat, indem er neben den
laufenden Geſchäften alle die weiter an ihn herantretenden
Geſetzvorlagen definitiv erledigte, ſofern ſich ihr dringendes
Bedürfniß ergab; die wegen Kürze der Zeit aber nicht
reiflich zu erwägenden der klärenden Zwiſchenzeit und
einer ſpäteren Seſſion überließ. Es darf dabei nicht
unerwähnt bleiben, daß die zur Erleichterung der parla-
mentariſchen Geſchäfte beſchloſſene Verlegung des Rechnungs
jahres auf die Zeit vom 1. April bis 31. März ſich als
eine übereilte und nutzloſe herausſtellt; Reichstag und
Landtag ſind noch nicht im Stande, in gänzlich getrennter
Zeit zu tagen und die Arbeiten rechtzeitig zu beenden.
Der für die Verlegung nothwendig gewordene Aufwand
an Geld und Arbeitskräften iſt höchſt bedeutend und
macht ſich bis in die kleinſten Communen, in Geſchäfts-
kreiſen, ja im Haushalt des Einzelnen fühlbar.

Der Reichstag hat ſich mit Erfolg bemüht, in beiden
Etatsberathungen, beſonders in der letzten, das durch
ein ſtarkes Deficit bedrohte Gleichgewicht möglichſt guf-
recht zu erhalten nicht ſowohl durch Schaffung von Mehr-
einnahmen, als durch den Nachweis, daß die gefürchteten
Mindereinnahmen mit dem allmäligen Wiederanwachſen
der Steuerkraft von ſelbſt verſchwinden werden durch
Heranziehung ferner von zwecklos ſich anhäufenden Capi-
talzinſen, z. B. aus dem Parlamentsfonds, durch Erſpar-
niſſe endlich an Ausgaben, die vor der Hand oder über-
haupt zu vermeiden waren. Ob und wie weit das auch
in den nächſten Jahren geſchehen kann, bleibt offene Frage,
deren Löſung hauptſächlich von dem Gedeihen der bürger
lichen Erwerbsthätigkeit abhängt. Auch die Reichsregie-
rung iſt bemüht geweſen, durch genauere Veranſchlagung
ein ſicheres Bild der zu erwartenden Einnahmen zu er
langen, und hat es u. A. dadurch erreicht, daß ſie zu dem
üblich angenommenen Durchſchnittsertrage der vergangenen
drei Jahre noch die erfahrungsmäßige jährliche Zunahme
der Bevölkerung in Berückſichtigung zog. Das vom
Reichstage befolgte Sparſamkeitsſyſtem hat ſich in ver-
nünftigen Grenzen gehalten: die für das Heer (z. B. Er-
richtung der dreizehnten Hauptmannsſtelle, der Unteroffizier
Vorbildungsſchule, Garniſonbauten in Elſaß-Lothringen),
für die Marine, für Kunſt und Wiſſenſchaft, für den öffent
ichen Verkehr geforderten Mehrbeträge ſind in reichlichem
Maße, theils als ordentliche, theils als außerordentliche
Ausgaben, theils in Form von Anleihen bewilligt zu
weilen in zu reichlichem Maße. Hinſichtlich der Erhöhung
unſerer Wehrkraft hat Jhr Abgeordneter nicht gemäkelt,
er hat aber z. B. gegen die zu raſche und umfangreiche
Ausdehnung der unterirdiſchen Telegraphenleitungen ge-
ſtimmt, einer Anlage, deren Zweckmäßigkeit noch nicht
allen Zweifeln enthoben iſt, ebenſo gegen die große Aus-
dehnung der Rohrpoſtleitungen, die für einen hächſt ange
nehmen aber nur einzelnen Bevölkerungsklaſſen dienen-

Solche und ähnliche Aus
gaben ſind einer Zeit des Ueberfluſſes vorzubehalten.

Es iſt beklagenswerth, daß trotz aller Bemühungen
ein Deficit in beiden Jahren nicht hat vermieden werden
können und durch Erhöhung der Matricularbeiträge gedeckt
werden mußte. Auch Jhr Abgeordneter und ſeine Freunde
hätten gewünſcht, die Deckung in einex die Allgemeinheit
nicht belaſtenden, auf entbehrliche Gegenſtände zu legenden,
alſo ſogen. Luxusſteuer zu finden. Wir gingen noch
weiter, wir waren gern bereit, die Matricularbeiträge ganz
in Wegfall zu bringen das Reich durchaus auf eigene
Einnahmen zu ſtellen. Doch dem traten die ſchwer wiegen
den, noch heute nicht erledigten Bedenken entgegen welche
conſtitutionellen Garantien werden geboten dafür, daß
nicht nur in Preußen, ſondern in jedem Einzelſtaate die
erſparten Matricularbeiträge auch wirklich den Stagtsan-
gehörigen zu Gute kommen (Vermeiden einer Geſammt-
ſteuererhöhung); welche Garantie ferner dafür, daß dem
Reichstage die Bewilligung eines Theils der Einnahmen,
die er jetzt bei Feſtſtellung der Matricularbeiträge in der
Hand hat, auch künftig zuſtehe? Und endlich die Erwä
gung, welche Gegenſtände geeignet ſeien, ohne Schädigung
der Geſammtwohlfahrt oder Vernichtung berechtigter Ein
zelintereſſen neu oder in erhöhtem Maße beſteuert zu

1530.
1822.

1843.

1870.
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Halle, Dienstag den 25. Juni 1878.

7 n dennicht zeigen konnte, weil die leitenden Kräfte überAnpuſchlagenden Weg noch ſelbſt im Unklaren oder in
Zwieſpalt waren (Abgang der Miniſter Camphauſen und
Achenbach), iſt die Frage vertagt worden, nicht ohne durch
ausgiebige Fraktions- und Plenarberathungen einem künf-
tigen Reichstage, namentlich aber deſſen Wählern, vorberei-
tetes Material zur Geſetzgebung zu hinterlaſſen. Als er
freulichſtes, wenn auch negatives Reſultat iſt zu verzeichnen
daß im Einverſtändniß mit der Mehrheit im Lande der
Reichstag ſich dem erſten Schritte widerſetzt hat, welcher

ſozialdemokratiſche Wünſche unbewußt nährend)« dahin
führen ſollte, nutzbringende Erwerbszweige ſowohl im Handel
als in der Jnduſtrie für den Staat in Anſpruch zu nehmen
und dadurch die Reichseinnahmen zu erhöhen. Dieſen
erſten Schritt ſollte die Einführung des Tabakmono-
pols bilden. Jhr Abgeordneter hat zwar in einem frühhe
ren Rechenſchaftsberichte den Tabak vor alkem genannt
als fähig, einer hohen Mehrbeſteuerung unterworfen zuwerden, aber gegen das Monopol und gegen die paſſelde

vorbereitenden Maßregeln hat er geſtimmt. Der Vorlage
iſt jedoch zu danken, daß die Meinung des Landes ſich
dafür ausgeſprochen hat, bei künftiger Steuergeſetzgebung
durch Heranziehung dieſes Objectes andere unwirthſchaft-
liche Steuern entbehrlich zu machen.

Unzertrennlich von der Steuerfrage war die der han-
dels politiſchen Syſteme: über Schutzzoll und Frei-
handel iſt wacker hin und hergeſtritten, zum Glück ohne
daß eine der Parteien ſich eines erheblichen Erfolgs gegen
die andere rühmen durfte. Zum Glück denn Jhr Ab-
geordneter hält nach wie vor für verderblich, wenn eine
oder die andere dieſer Doctrinen pure im praktiſchen Le
ben das Uebergewicht erhielte. Dagegen hat bei den De-
batten ſich leider herausgeſtellt, daß an ein gegenſeitiges iſt in jeder Beziehung gerechtfertigt; dem Lande ſind da
Nachgeben der erbitterten Gegner nicht zu denken iſt und
ſchon aus dieſem Grunde halte ich die Auflöſung des
Reichstags, die Eniſendung neuer, nicht engagirter und
nicht enragirter Vertreter für heilſam. Für dieſe wird
ſich die Aufgabe bieten, bei Erneuerung der in der Schwebe
gebliebenen Handelsverträge mit Oeſterreich und Rumä-
nien, bei Reviſion der Eiſenbahnfrachttarife auf Grund der
Verfaſſung, bei Einführung von Ausgleichzöllen gegenüber
den vertragswidrigen Exportprämien und gegenüber der
Ausſperrung unſerer Producte aus einzelnen Ländern
bei allen dieſen der Erledigung harrenden Dingen wird
ſich die Gelegenheit und die Aufgabe bieten, nicht nach
kunſtgerechten Regeln des Syſtems zu handeln, ſondern
mit praktiſchem Blick die Anforderungen des Staatsbe-
darfs mit der Steuerkraft der Geſammtheit und der Be-
rechtigung jedes einzelnen Erwerbszweigs in Einklang zu
bringen. Jn dieſem Sinne zu ſtimmen, wenn auch ver-
geblich, bot ſich die Gelegenheit bei der Geſetzvorlage über
Ausgleichzölle für Eiſen (Zucker und Salz, obgleich
ein Jahr vorher des Schutzes gegen Exportprämien als
dringend bedürftig aufgeführt, blieben diesmal ganz unbe-
rückſichtigt); bei Berathung des Patentgeſetzes dagegen
mit Erfolg. Es gewährt dem geiſtigen Eigenthum ge
nügenden Schutz, erleichtert die Erwerbung eines Patents,
verpflichtet den Jnhaber zur entgeltlichen Hergabe der Be
nutzung an das Publikum und verhindert durch ſachver-
ſtändige Prüfung des Patentgegenſtandes, daß damit zu-
ſammenhängende ſchon Allgemeingut gewordene Erfin-
dungen dem öffentlichen Gebrauch wieder entzogen werden.

Von Geſetzen, die Organiſation der Reichsverwaltung
betreffend, iſt nur eines: über die Stellvertretung des
Reichskanzlers, vorgelegt und im Einverſtändniß mit
der Reichsregierung erledigt worden. Es iſt dadurch dem
Reichskanzler Erleichterung von der die Kräfte eines
Menſchen überſteigenden Geſchäftslaſt gewährt, dem Stell-
vertreter, auch dem für einzelne Verwaltungszweige er-
nannten, politiſche Verantwortlichkeit auferlegt, und
der Einführung verantwortlicher Reichsminiſter vorge-
arbeitet.

Dem letzten Reichstage war vorbehalten, die in der
Herbſtſeſſion von 1876 ver inbarten Juſtizgeſetze in den
der Reichsgeſetzgebung unterliegenden Punkten abzuſchließen,
und zwar durch das Geſetz über Errichtung des Reichs-
gerichts. Jhr Abgeordneter hat für den Sitz deſſelben
in Leipzig geſtimmi, um den Particulariſten jeden Vor
wand zu nehmen, an der Nnabhängigkeit von regierungs-
ſeitiger und ſpeziell preußiſcher Beeinfluſſung zu zweifein.
Ferner durch datz Geſetz über die Gerichtsgebühren
und die Rechtsanwaltordnung; letztere iſt zwar noch
nicht publicirt, wird aber dem Vernehmen nach durch Nach
geben der Regierung gegen die Beſchlüſſe des Reichstags
in Kürze Geſetzeskraft erlangen.

Dicht vor Schluß der Seſſion hat eine neue Ein-
theilung der Städte in Servisklaſſen ſtattgefunden,
und ſind die wiederholten Wünſche der Stadt Halle da
durch erfüllt, daß ſie in die I. Servisklaſſe geſetzt worden
iſt, eine Klaſſe, der nur die Klaſſe A (Städte wie Berlin,
Hamburg, Dresden, Frankfurt a. M.) hinſichtlich der Höhe
der Servisſätze voranſteht.

Das Geſetz gegen Verfälſchung der Lebens-
mittel iſt unerledigt geblieben, weil die Berathung in
der Commiſſion unerwartet lange Zeit beanſpruchte, nicht
durch Schuld der Mitglieder, ſondern in Folge der auch
anderweit gemachten Beobachtung, daß wenn Geſetze hand-
hablich und zweckentſprechend conſtruirt werden ſollen,
ihnen nicht nur ein Entwurf vom grünen Tiſch herab oder
unbeſtimmte Gefühlsäußerungen des Publikums zur Unter
lage dienen dürfen, ſondern ſachliche Vorſchläge ſeitens
der Meiſtintereſſirten. Solche Vorſchläge kamen erſt
während der Berathung, verzözerten und verw irrten
dieſe, und ſind ſo umfangreich geworden, daß ſie einer
längern Sichtung bedürfen.

Mit andern, nicht bloß der allgemeinen Wirthſchafts-
lage ſondern dem Wohl der Gewerbtreibenden und der
arbeitenden Klaſſe insbeſondere dienenden Geſetzen hat ſich
der Reichstag vielfach beſchäftigt. Als Reſultat iſt zunächſt

„Priftlicher Lehrlingskontrakte.
geber bei nnabme fontraktbrüchiger Arbeiter für etwaigen

die AbänderungS den Nur dein in Steuer der Gwerden kurz die Einführung eines neuen ewerbeordnun jſten T l „von Arbeitsbüchern für eNachdem die Reichsregierung in erſterer Beziehung Arbeiter iſt der Angewöhnung, Verpflichtungen ich
ein Entgegenkommen nicht gezeigt hatte, vielleccht auch Arbeiter als nicht bindend zu betra gen gegen diechten, v eſucht, ebenſo durch die Wiedereinführung e Bern

Durch Haftung der Arbeit-

Schaden wird indirekt auch auf die erwachſenen Arbein obigem Sinne gewirkt. Dem r iſt ger
Schutz gewährt bei Benachtheiligung in der Lohnzahlung
den Kindern egen Ueberanſtrengung durch Fabrikarbeit.
In letzterer Beziehung iſt das Geſetz leider nicht weit
genug gegangen. Eine bei der urſprünglichen Geſetzgebung
ſchon vorgeſehene Erweiterung der Haftpflicht des Arbeit
gebers bei Unglücksfällen, die den Arbeiter unverſchuldet
treffen, iſt über das Stadium der Kommiſſionsberathung
nicht hingusgekommen. Das Geſetz über gewerbliche
Schiedsgerichte ſcheiterte an dem Widerſpruch der Re
ger welche die Ernennung des Vorſitzenden nicht aus
ber Hand geben wollte. Der Reichstag hielt das Geſetz
in dieſer Weiſe ausgeführt für wirkungslos, weil Miß-
trauen der Arbeiter gegen die ganze Jnſtitution die un-
ausbleibliche Folge geweſen wäre. Schiedsrichter pflegen
nach alter deutſcher Rechtsanſchauung nicht ernannt, ſondern

gewählt zu werden. Dem Antrage, betreffend die Kon
kurrenz der Gefängnißarbeit mit der Privat Induſtrie
hat ſich die Regierung ſehr entgegenkommend bewieſen,
zum Geſetz konnte er nicht erhoben werden, weil zur Zeit
die vom deutſchen Handelstage anzuſtellenden Ermittelungen
nicht beendet ſind.

Der Reichstag ſchloß ſeine Sitzungen mit Berathung
des gegen die Ziele der Sozialdemokratie gerichteten
Geſetzentwurfs der Verlauf iſt bekannt, der Ablehnung
folgte, nachdem das zweite Attentat den Zuſammenhang
der Verbrecher mit der ſozialdemokratiſchen Partei un
zweifelhaft dargethan, die Auflöſung des Reichstags. Sie

durch die aufreizenden Reden erſpart, die bei der jedenfalls
folgenden zweiten Berathung einer ähnlichen Vorlage von
den Sozialdemokraten des Reichstags gehalten ſein würden,
und dem Reiche iſt Gelegenheit geboten, thatſächlich zu be
weiſen, daß die Wahl ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
fernerhin unmöglich iſt und daß von der großen Zahl
ſozialdemokratiſcher Wähler der frühern Jahre nur ein
kleiner Theil übrig geblieben, der größere Theil, die Jrre
geleiteten, zur Vernunft, wenigſtens zur Ueberlegung zu
rückgekehrt iſt. Der dritte Rechtfertigungsgrund der Auf-
löſung, das ſogenannte conſtitutionelle Herkommen, iſt
nicht in Rechnung zu nehmen, die Verfaſſung des Reichs
iſt noch nicht ſo in ſich abgeſchloſſen und feſt begründet,
daß bei wiederholter Differenz der entgegengeſetzte Weg,
die Abdankung der Reichsregierung, d. h. des Reichskanzlers,
zu fordern und zu wünſchen wäre, um ſo weniger, als es
ſich doch nur um die Form, nicht um das Weſen der be
abſichtigten Geſetzgebung handelt.

Ueber die Gründe, aus denen ich für die Ablehnung
ſtimmte, geſtatte ich mir demnächſt ſchriftlich oder münd
lich weiter zu berichten. Mündlich, wenn eine allgemeine
Wählerverſammlung mir die Gelegenheit gönnt, perſönlich
von meinen Wählern Abſchied zu nehmen. Jndem ich
gus der bisherigen Stellung ſcheide, thue ich es mit dem
Bewußtſein, nicht viel mehr aber auch nicht weniger
gethan und gewirkt zu haben, als ich den Wählern ver-
ſprochen, und treu geblieben zu ſein den politiſchen Grund-
ſätzen, zu deren Geltendmachung ich gewählt wurde. Zur
beſten Erinnerung an die vergangenen Jahre bleibt mir
der Gedanke, daß nicht meiner Perſon, aber der Zeit,
während der ich die Ehre hatte, Vertreter von HalleSaal-
kreis zu ſein vergönnt war, die urſprüngliche Spaltung
der liberalen Partei zu verſöhnen. Möge dieſe Verſöhnung
und Einigung die Wähler auch bei der neuen Wahl leiten
und möge vor Allem die Anſchauung nicht Platz greifen,
daß Amkehr oder Stillſtand in der freiheitlichen Entwickelung
die inneren Feinde des Reichs mit Erfolg bekämpfen könne:
dauernde Abhülfe ſchafft nur liberale Geſetz
gebung!

Volkſtedt, den 22. Juni 1878.

Vermiſchtes.
[Die Blindheit Georg's V.) Georg V.

von Hannover verlor als Kind das Augenlicht durch eine
Unvorſichtigkeit beim Spiele. Er hatte eine Börſe ge
ſchenkt bekommen und als er dieſelbe um den Finger
ſchlenkerte, flog ihm das mit Geld beſchwerte Ende ſo hef-
tig in das rechte Auge, daß in Folge des ſcharfen Schla
ges der Sehnerv abſtarb. Eine durch die nun eintretende
Ueberanſtrengung herbeigeführte Krankheit raubte ihm als-
dann auch die Sehkraft des linken Auges, doch hoffte
man dieſelbe wieder herzuſtellen, wenn der Prinz erſtarkt
genug ſei. eine Operation auszuhalten. Jn ſeinem 21.
Jahre ſollte dieſe Kur vor ſich gehen, man berief den gro-
ßen Operateur Karl Ferdinand von Gräfe (den Vater des
jetzigen berühmten Augenarztes) im Jahre 1840 nach Han-
nover, aber der Helfer ſtarb, ehe er ſein Werk beginnen
konnte. Als darauf im nächſten Jahre der Kronprinz trotz
ſeiner Blindheit zum Regierungsnachfolger ernannt wurde,
entſtanden ſeltſame Gerüchte über die Urſache des Augen-
verluſtes. Obige Nachricht iſt authentiſch, ſie ſtammt von
dem verſtorbenen Prinzen Wilhelm zu Solms, dem Halb-
bruder“ Georgs von Hannover.

[Aus dem Berliner Aquarium.] Einen recht
intereſſanten Anblick gewährt augenblicklich das Krokodil-
becken. Die Bewohner deſſelben (Alligatoren und Kro-
kodile), welche den Winter und einen Theil des Frühlings
ſchlafend und träumend verbrachten, ſind jetzt rege und mun-
ter geworden und entwickeln eine ungeheure Gefräßigkeit.
An Stelle der Stumpfheit und Unempfänglichkeit iſt eine
auffällige Jntelligenz getreten, denn auf ein klapperndes,
die Fütterung einleitendes Geräuſch von Seiten des Wär-
ters verläßt die Mehrzahl der Saurier das Waſſer, klet-
tert den ſteilen Felſenweg hinauf und umlagert ihren
Pfleger mit aufgeſperrtem Rachen. Bei dieſer Gelegenheit
brüllen einige in tiefen Tönen, während andere in katzen
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ähnlicher Weiſe ziſchen die noch im Waſſer befindlichen
erheben ſich über die Oberfläche, um einen Biſſen zu er-
haſchen, der ihnen an einem langen Stabe zugereicht wird.
Jſt das friſche Fleiſch an die Unerſättlichen vertheilt, ſo
werden noch einige Fröſche in das Waſſer geworfen, nach
denen alle Krokodile eine ſofortige Hetzjagd in Werk ſetzen.
Hiebei zeigen die meiſten eine erſtaunliche Lauf- und
Schwimmfähigkeit daß der behendeſte Froſch ſchon im
nächſten Augenblick in einen der vielen zuſchnappenden
Rachen verſchwunden iſt.

[Menſchenopfer in China. Wie ſchon mehr-
fach gemeldet wurde, herrſcht im nördlichen Theile Chinas
ſchon ſeit 4 Jahren eine Dürre, welche eine ſchreckliche
Hungersnoth zur Folge hat. Der Hof und die Prieſter
haben ſchon alles Mögliche gethan, um die Götter zu be-
ſänftigen und von ihnen einen Regen zu erhalten, leider
vergebens. So hat der junge Kaiſer ſchon Tauſende von
Metern feiner gelber Seide und zahlloſe Thiere geopfert,
ebenſo hat derſelbe ſchon ſeinen Namen geändert, damit
die Götter glauben ſollen, daß jetzt ein anderer Kaiſer
herrſche; auch wurden viele Götterſtatuen in die Flüſſe
geworfen, auf daß ſie dort den Waſſergott bewegen ſollen,
einen Regen zu ſchicken, aber Alles war umſonſt. Wie
nun das „Celeſtial Empire“ in Shanghai meldet, haben
ſich jetzt ſogar ein Fürſt und ein Buddhaprieſter ange-
boten, ſich aus Liebe zum Vaterlande lebendig verbrennen
zu laſſen, um hierdurch vielleicht die Götter zu beſänftigen.
Jn den nächſten Tagen werden wir erfahren, ob das
Anerbieten dieſer zwei chineſiſchen Patrioten angenommen
wurde oder nicht und, im erſteren Falle, was die Götter
dazu geſagt haben.

Literariſches.
Der „Kleine Meyer“ ſo pflegt man, im Gegenſatz zu Meyers

großem KonverſationsLexikon, das bequeme zweibändige Hand-Leri-
kon zu nennen, war ſchon in ſeiner erſten Auflage eins der popu-
lärſten Werke geworden; jetzt nun hat das Bibliographiſche
Inſtitut in Leipzig eine neue Bearbeitung beendet und das Werkerſcheint in hohem rade vervollkommnet, ſowohl durch ſorgfältige

Reviſion, neue, planmäßigere Vertheilung des Stoffes, als auch na-
mentlich durch einen beträchtlichen Zuwachs von Artikeln bis auf die
neueſte Zeit. Trotz einer Erweiterung um zwanzig Bogen (die allein
über 8000 neue Artikel repräſentiren), trotz einer bedeutenden Ver-
mehrung der inſtruktiven geographiſchen, hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen
Karten, der Bildertafeln und mit bewundernswerthem Fleiß bearbei
teten tabellariſchen Ueberſichten iſt der Preis (15 Mark für zwei
höchſt ſolide Halbfranzbände) derſelbe geblieben. Wem ſeither Meyers
HandLexikon gute Dienſte geleiſtet dem wird es in der vervoll
kommneten neuen Auflage noch weit beſſere Dienſte thun. Ein be-
quemer Band zur Hand, der auf den erſten Griff und erſten Blick
den verlangten Nachweis kurz, beſtimmt und richtig gibt, das iſt,
was man tauſendfältig im Leben braucht und im „Kleinen Meyer“
in trefflichſter Weiſe hat.

Eingegangene Neuigkeiten,
Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt-
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. II. Jahrgang. Heft 9. Monatlich erſcheinen 2 Hefte.
Preis pro Quartal 4 Mark 50 Pf. Berlin, Verlag von Carl
Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Jnhalt u. A.: Levin Schücking: Ein Culturkämpfer, Erzäh-

Heinrich Viehoff: Zur Realſchulfrage. v. d. Goltz Der chriſt
liche Staatsſociglismus. Georg Roſen: Die Südſlaven.
Rundſchau über das nationale Leben. Rundſchau über die Re
vuen des Auslandes.

Allgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil-
dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltzin Leipzig. Band II. Nr. 19. Alle 14 Tage erſcheint eine Num

mer zum Quartalpreis von 5 Mark.
Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.Redacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Lieferung 38.

(Mit Kriegebildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex-
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Jnhalt: Jl luſtratonen: Graf Peter A. Schuwaloff.
Der neue Rudolfs-Brunnen in Jnnsbruck. Nach einer Potographie
gezeichnet von J. J. Kirchner. Das Attentat auf den deutſchen
Kaiſer am 2. Juni 1878. Der Zuſammenſtoß der deutſchen
Panzerſchiffe „Großer Kurfürſt“ und Wilhelm“ in der Nähe von
Folkeſtone. Die Archäologen. Gemälde von Eduard Charle-
mont. Nach einer Photographie von Victor Angerer in Wien,
Pariſer Weltausſtellung 1878: Das engliſche Viertel in der
„Kue Internationale“. Die ruſſiſche Fagade. Terte:
Späte Vergeltung. Roman von Hieronymus Lorm. (Fortſetzung.)
Graf Peter A. Schuwalow. Das neue Berlin. Von Dr. Adolf
Zehlicke. II, Pariſer Weltausſtellung 1878: Oeſterreich im Jn-
duſtrie-Palaſte. Von Max Nordau. II. Das engliſche Viertel auf
der Ausſtellung. Das zweite Attentät auf Kaiſer Wilhelm.
Die Kataſtrophe bei Folkeſtone. Die Archäologen. Ein Frauen-
liebling. Roman von E. v. Schwarz. (Fortſetzung.) Der neue
Rudolfs-Brunnen in Jnnsbruch. Kleine Chronik. Schach.

Röſſelſprung. Silbenräthſel. Wochenkalender.
Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſchildert von einem

Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands
und Oeſterreichs. I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun-
gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam-
mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör-
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermann
von Schmid. Jlluſtrirt von G. Cloß, F. Defregger, W. Diez,
A. Gabl, F. v. Pauſinger, R. Püttner, Math. Schmid, Fr. Voltz,
J. Watter, J. Wopfner c. Ein Hausſchatz für das deutſche Volk.
Daſſelbe erſcheint in ca. 50 Lieferungen in groß Folioformat zum
Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine Lieferung. 17.
u. 18. Liefer. Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder Buch-
handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt-
gart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Die Eroberung von Conſtantinopel i. J. 1204. Aus dem
Altfranzöſiſchen des Gottfried von Villa-Hardouin unter Ergänzung
aus anderen zeitgenöſſiſchen Quellen für Volk und Jugend von
V. Todt, Kgl. Prov.-Schulrath. Mit zwei Karten. Preis 2 M.
80 Pf. Halle, Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes.

(Der Heransgeber äußert ſich in ſeiner Vorrede über des Autors
Werk: Sein Buch giebt uns ein authentiſches Charakterbild der
glänzendſten Zeit des Mittelalters, aus welchem wir ſowohl die
Größe jener Menſchen als auch die Schranken der damaligen Ent-
wickelung deutlicher wie aus Dichtungen oder Darſtellungen beur-
theilender Hiſtoriker zu erkennen vermögen.)

Löſung? oder Damoklesſchwert? Einem dauernden Frieden
gewidmete Fragen. Von H. Reuter, Berlin, Verlag von W.
Peiſer.Schuſettis. Deutſche Bierzeitung von Studenten und Philiſtern

für Philiſter und Studenten ſämmtlicher Fakultäten. Herausge-
geben von Mansfelder. Erſcheint in 3 Heften pro Semeſter.
Sommer-Semeſter 1878. Zweites Heft. Preis pro Heft 75 Pf.
Jm Abonnement 60 Pf. Altenburg, Schmollis-Verlag.

Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. Mit
Original-Beiträgen der hervorragendſten Schriftſteller und Gelehr-
ten. Jahrgang 1878. 7. u. 8. Band. Stuttgart, Verlag von
Hermann Schönlein.

(Wir können bei Durchſicht dieſer Bände unſer früheres an-
erkennendes Urtheil nur beſtätigen, denn das vorliegende Unterneh-

men bietet für einen faſt unglaublich billigen Preis den mannig-faltigſten, intereſſanteſten und gediegenſten Vnhalt)

Der Prozeßgang und die Neuerungen nach der Civpil-
prozeßordnung für das Deutſche Reich. Von M. Delius, Kreis
gerichts-Director. Berlin, Verlag von Guſtav Hempel (Bernſtein
u. Frank). Preis 4 Mark.

(Der Verfaſſer, durch ſeine früheren Schriften als tüchtiger
Juriſt bekannt, giebt in der vorliegenden ein überſichtliches und
klares Bild von dem künftigen Gange der Prozeſſe, er beſchränkt
ſich nicht auf einzelne Beiſpiele, ſondern umfaßt alle Prozeſſe inallen Jnſtanzen ein beſonderer Abſchnitt behandelt die Plozeß-
koſten, die künftig eine große Rolle ſpielen werden, ein anderer
Je die Neuerungen, die die neue Prozeßordnuug bringt, beſonders

ervor.)
Hannoverſches Land- und Forſtwirthſchaftliches Vereins-

blatt. Organ des Land und Forſt wirthſchaftlichen Haupt-Vereins
Hildesheim, der Kreisvereine Alfeld, Bockenem, Gronau, Hildes-
heim-Marienburg, Hohenhameln, Lehrte, Nordſtemmen, Peine,
Polle, für die Voigtei Ruthe, für das Fürſtenthum Schaumburg-
Lippe, Sehnde, Sibbeſſe, Steinbrück, Wohldenberg, der Landwirt
ſchaftlichen Verſuchsſtation und der Landwirthſchaftsſchule in Hil-
desheim. Herausgeler C. Boyſen, Generalfſecretär des Land und
Forſtw. Hauptvereins Hildesheim. E. Michelſen, Director der
Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim. Für die Redaction verant
wortlich E. Michelſen-Hildesheim. Siebenzehnter Jahrgang
Nr. 24. Daſſelbe erſcheint wöchentlich Imal. Abonnementspreis
für den ganzen Jahrgang 2 Mark. Hildesheim, Verlag von Gebr.
Gerſtenberg.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Fünfter Jahrgang. Nr. 18. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang e Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. Von erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, pro anno 6 Mark. 12. Lieferung: Das Jagdſchloß
Letzlingen vom Jahre 1555 bis auf die neueſte Zeit von R.
v. Meyerinck, Vice-Oberjägermeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Leipzig, Verlag von Schmidt u. Günther. Durch alle Buchhand
lungen und Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt: Von der Witldkatze von H. v. Clauſewitz, mit Bild.
FTTtalieniſche Jagdbriefe von Freiherr Schenk zu Schweinsberg.

Sababurg und der Reinhardswald von v. Schönſtädt, mit Bild.
Seltener Sprung eines Hirſches von v. WinterfeldFreyenſtein.
Bericht des Kgl. Preuß. Hof-Jagd-Amtes für 1877/78 u. ſ w.

Deutſche Jagdzeitung. Jlluſtrirte Umſchau in den Revieren
der Jägerei, herausgegeben und redigirt von Fr. von Jvernois,
Eilenburg. VI. Revier. Jagen 17. Dieſelbe erſcheint am 8. und
22. eines jeden Monats und iſt officielles Organ des Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutzvereins. Preis vierteljährlich 4 Mk. Eilenburg,
Selbſtverlag des Herausgebers.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 21. Juni, Schläfke, Holz v. Liepe

n. Buckau. Dietrich, desgl. Benecke, desgl. Plage, desgl.
Turnow, desgl. Schlei, Cement, v. Stettin n. Buckau. Pollähne,
Holz, v. Mühlroſe n. Buckau. Pflug, leer, v. Magdeburg n. Wit-
tenberg. Becker, leer, v. Magdeburg n. Aken. Radfe, leer, v.
Magdeburg n. Schönebeck. Apel, leer, v. Magdeburg en. der Saale.

Heinrich, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 21. Juni. Ulrich, leer, von

Brandenburg m. Außig. Focke, leer, v. Brandenburg n. Schan-
dau. Krätſchmar, leer, v. Berlin n. Tetſchen. Strohbach, leer,
v Berlin n. Königſtein, Richter, leer, v. Rathenow n. Schaändau.

Becker, leer, v. Brandenburg n. Aken. Turnow, Holz, v. Liepe
n, Buckau. Plage, desgl. Kotte, leer, v, Liepe n. Magdeburg,

Fr. Andrege, Strm. Meyer, Güter, v. Berlin n. Magdeburg.
Hamburg-Magdeburg. Am 21. Juni. V. H. M. D.S,

Co., Strm. Elfert Roheiſen v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.
M. D.S. Co. Strm. Vieregge, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Claus, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Engel, leer, v. Tan
germünde n. Magdeburg. Böhme, desgl. Freßdorf, leer, von

berechnet

lung. G. A. von Kloeden: Die untergegangene Atlantis. Niegripp n. Magdeburg.

Pehanntmachungen.

Steckbrief.
Die unverehelichte Henriette Bürkner, geboren zu Merſe die Rundreiſebillets, die Fahrpläne

burg am 1. December 1852, Tochter der Handarbeiter Leberecht
Bürkner'“ſchen Eheleute zu Kötzſchen, iſt von uns wegen wieder-
holten ſchweren und einfachen Diebſtahls zu (1) ein Jahr (3) drei
Monat Zuchthaus verurtheilt, neuerdings aber wegen gleichen Ver
brechens zur Unterſuchung gezogen worden.

Wir erſuchen alle Polizeibehörden um Verhaftung der p. Bürk-
ner und Zuführung derſelben in unſer Gerichtsgefängniß.

Delitzſch, den 18. Juni 1878.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Ueber den Nachlaß des am 13. Auguſt 1877 verſtorbenen Gaſthofs-
beſitzer Carl Rennert zu Düben iſt das erbſchaftliche Liquidations-
verfahren eröffnet worden. Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts-
gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den r die
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 1. Oeto-
ber 1878 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen
tcht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An-
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
an der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb-
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes findet nach Verhandlung
der Sache in der auf

den 15. October 1878 Vormittags 11 Uhr
in unſerm Audienzzimmer Nr. 1 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Eilenburg, den 13. Juni 1878.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen iſt zum I. October d. J. eine

Elementarlehrerſtelle zu beſetzen.
Bewerber erſuchen wir, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und

eines ärztlichen Atteſtes über den Geſundheitszuſtand bis zum
11. Juli er. bei uns zu melden. Gehalt 900 Mark und ſteigend
von 5 zu 5 Jahren vom Tage der erſten Anſtellung ab bis zu 1800

Staßfurt, den 15. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Aufl. Aufl.ab. Ouerfurter Kreisblatt.
Erſcheint 3 mal wöchentlich. Abonnem. Preis 1 20

Verlag von W. Schneider.
Bringt in jeder Nr. eine politiſche Ueberſicht, das Neueſte per

Draht, Feuilleton, provinzielle, lokale und vermiſchte Nachrichten.
Seiner ſtarken Verbreitung im ganzen Kreiſe wegen zur wirkſamen
Jnſertion beſonders empfohlen. Die Aſpaltige Zeile wird mit 12

zudem Preiſe von 120--150,000

Expeditionen käuflich zu haben

Berlin- Anhal
Die neue Ausgabe unſeres Coursbuches, welches die all

gemeinen Beſtimmungen für den Perſonenverkehr und die Billerpreiſe,

tiſche Eiſenbahn

und Hauptreiſerouten der diesſeitigen
Bahn, ſowie die Fahrpläne der übrigen in Berlin einmündenden Eiſen
bahnen enthält, iſt für den Preis von 50 Rchspfg. bei unſeren Billet

Berlin, den 20. Juni 1878.
Die Direction,

Bekanntmachung.
Die Reſtaurationswirthſchaft in

der der Stadtgemeinde Cöthen ge-
hörigen Turnhalle ſoll in Folge Ab-
lebens des ſeitherigen Pächters auf
die Dauer von ſechs Jahren ſofort
anderweitig öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Wir haben zu
dieſem Behufe auf

rei JuniFreitag den 28. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr

Termin in der Turnhalle hierſelbſt
angeſetzt und laden dazu Pachtlieb-
haber mit dem Bemerken ein, daß
die Verpachtungsbedingungen im
Termine werden bekannt gemacht
werden.

Cöthen, den 22. Juni 1878.
Bürgermeiſter und Rath.

C. Rieger,
i. V.i.

Ein Rittergut
in der Nähe von Torgau, Fal-
kenberg oder dortiger Gegend,
wird von einem zahlungsfähigen
feinen Käufer, mit guten Boden-
verhältniſſen und wenn möglich
nicht zu junger Forſt oder Laubholz,

Thaler zu kaufen geſucht, wenn
eine freundlich gelegene comfort.

genommen wird.
Villa bei Dresden mit in Zahlung

Das Gut muß
möglichſt arrondirt ſein, hübſches
Herrenhaus oder Schloß mit Park
oder ſchattigem Garten haben, und
ſchönen Viehbeſtand beſitzen. Gefällige
Offerten nimmt der mit dem An-
kauf betraute Herr Oeconom Louis
Jentzſch in Dresden, Wils
drufferſtraße 39, 1. Et., aber nur
von den Herren Selbſt-Verkäufern
entgegen.

Die diesjährige Nutzung derSauerkirſchen und des z
obſtes des Rittergutes Cöſitz
und der Domaine Schortewitz ſoll

Freitag den 28. d. M.
meiſtbietend verpachtet werden und
zwar zu Cöſitz, Nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt, und zu
Schortewitz, Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Schortewitz.

Fetthammel Auction.S. Donnerstag den 27.
Nachm. 3 Uhr ſollen in

Nehlitz 300 Stück Fetthammel in
Partien zu 5 u. 10 Stück verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

Wittmann.
Ein Kaufmann ſucht einem

ſchon beſtehenden rentablen Geſchäft

als Theilhaber mit
6000 Mark Einlage pr.
I. Januar k. J. beizutre-
ten. Gef. Offerten unter
I. G. 25 an Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
erbeten. [H. 51886.

Jch beabſichtige meine gut ein-
gerichtete 3 Morgen große Gärtne-
rei, beſtehend in Wohnhaus mit
Stallgebäude, Gewächshaus, Miſt-
beeten und gut angelegtem Garten
Umſtände halber zu verkaufen resp.
zu verpachten.
Merſeburg, d. 23. Juni 1878.

Wittwe Tüälle.
Halleſche Straße Nr. 9.

1 ſolide Reſtaurat. ſofort oder
l. October zu verpachten. Reflekt.
belieben Adr. unter O. P. bei
Ed. Stückrath in der Exp.

R Ztg. abzugeben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Offene Stellen
f. Landwirthſchafterinnen in
ff, Küche tücht., f. 1 flotte Ver
käuferin n. ausw., f. 1 Leute-
köchin, 1 tücht. Stubenmdch.
auf ein Rittergut.

Stellen suchen
einige jüng. Verkäuferin-
nen, mehr. ſehr anſt. jung.
Wittw. als Stütz. d. Hausfrau
oder Kinderfrau, verſch. Dienſt-
mädchen durch
Emma Lereche, Hallea/S,
Rathhausgaſſe LA (z. Glocke)

Ca. 1000 Goldfiſche, 3—4
Zoll lang, verkauft

Futterhafer!
Noggenkleie!

in guter Qualität bei
F. Albrecht,

Bahnhof Oberröblingen.

Bad Wittekind.
Dienstag den 25. Juni
Nachmittag Concert.

Anfang 4 Uhr. Entree 25
W. Halle.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Linna mit Herrn Gutsbeſitzer
Guſtav Schulze aus Kütten
beehre mich hiermit ergebenſt an
zuzeigen.

Quellendorf, im Juni 1878.
Wittwe C. Streuber.
Todes Anzeige.

Heute am 23. Juni ſtarb nach
kurzem Leiden mein innigſt geliebter
Mann, unſer uns unbvergeßlicher
Vater und Schwiegervater, der herxr-
ſchaftliche Jäger hieſigen Rittergrhts

Gottfried Kluge im 65. Le
bensjahre. Dieſe Trauernachri

hingeſchiedenen kannten.
Lochau, den 23. Juni 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Ausdruck gegeben.

Zweite

Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 24. Juni. Bulletin. Vor-

mittags 10 Uhr. Jn dem günſtigen Befinden
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt keine Verände-
rung eingetreten auch die Anſchwellung des
rechten Arms zeigt ſeit geſtern wahrnehmbare
Abnahme.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
BVerlin, 24. Juni. Jn der heute Mittags

1 Uhr beginnenden Sitzung werden die Ver-
handlungen betreffs Bulgariens und der Süd
provinz fortgeſetzt und wichtige Erklärungen
Rußlands erwartet; bezüglich der Frage
Varna's, welches Rußland für die Verthei-
digung des Fürſtenthums in Anſpruch nimmt,
ſind türkiſche Aeußerungen zu erwarten. Die
Türken werden aus der bisherigen Reſerve
heraus müſſen. Kommt man zu den prin-

II. und III. Synode ſind aufgehoben.“

zipiellen Feſtſtellungen der bulgariſchen Frage,
ſo dürfte die Grenz- und
regulirungscommiſſion in Thätigkeit treten.
Gortſchakoff, von gichtiſchen Leiden behindert,

Verwaltungs-

dürfte der heutigen Sitzung nicht beiwohnen.
London, den 24. Juni. Der „König

Wilhelm welcher heute aus dem Dock von
Portsmouth bugſirt wird, ſegelt Mittwoch
nach Wilhelmshaven ab.
fanden den „Kurfürſt“ in ganzem Zuſtand
die Lage des Schiffes läßt die Hebung des-
ſelben nicht unmöglich erſcheinen. Prinz
Ernſt Auguſt, Sohn des verſtorbenen Königs
von Hannvver, hat „Reuters Bureau“ zufolge
den Titel „Herzog von Cumberland“ ange-
nommen.

Gent, d. 23. Juni. Heute hat hier anläßlich des
Sieges der liberalen Partei bei den Wahlen eine Mani-
feſtation ſtattgefunden an welcher ein großer Theil der
Bevölkerung theilnahm. Es wurden mehrere Reden ge
halten, ſo von dem Juſtizminiſter Bara, von Delhongne,
Pecher und Vandertaelen dieſelben wurden mit großem
Beifall aufgenommen.

Madrid d. 23. Juni. Der Zuſtand der Königin
iſt Beſorgniß erregend; der Herzog von Montpenſier iſt
heute mittelſt Extrazuges hier eingetroffen.

Zur Tagesgeſchichte.
Der „Deutſche Mercur“ berichtet über die Bonner

altkatholiſche Synode vom 13. Juni folgendes
Nähere: Die Hauptſache der Debatte bildete der Antrag
betreffend den Cölibat. Es wurden die Antworten der
Regierungen auf die bezüglichen Anfragen verleſen. Der
Biſchof Dr. Reinkens verlas ein Schreiben der janſeniſti
ſchen Biſchöfe welche vor der Aufhebung des Cölibats
warnen und anzeigen ſie würden eventuell die kirchliche
Gemeinſchaft mit den deutſchen Altkatholiken abbrechen.
Prof. Michelis ſprach ſich dahin aus, im Falle der Auf
hebung des Cölibats würde eine Spaltung der Altkatho
liken unvermeidlich ſein, und der deutſche Altkatholicismus
kirchlich völlig iſolirt werden. App.-Ger.Rath Petri ſchlägt
vor: der Biſchof ſolle in dieſem Fall auf ſeine biſchöflichen
Rechte in Baden verzichten. Prof. Reuſch will einen die
Aufhebung des Cölibats ſtatuirenden Beſchluß nicht als
rechtsgültig anerkennen. Prof. Weber aus Breslau meint:
die Jdealität des Chriſtenthums ſei hier noch nie zum
Ausdruck gekommen, wogegen Reinkens proteſtirt. Prof.
v. Schulte klagt über die innere Zerfahrenheit der Altka-
tholiken. Der Beſchluß der Synode iſt bekannt er er
klärte die Verheirathung der Geiſtlichen für zuläſſig. Mo-
tivirt wird der Beſchluß folgendermaßen „Jn Erwägung:
1) daß der Prieſter Cölibat nicht dogmatiſchen, ſondern

Deutſche Taucher

Halle, Dienstag den 25, Juni 1878.
eeeeeeeeeeeeeeerrà

Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage),

nur diſciplinären Charakter hat, 2) daß die ſogenannten
Cölibatsgeſetze als Geſetze mit dem Geiſte des Evange
liums und folglich auch mit dem Geiſte der katholiſchen
Kirche nicht im Einklang ſtehen, 3) daß durch den be
ſtehenden Zwangscölibat vielfach im höchſten Grade ärger
liche und die Sittlichkeit im Volke tief ſchädigende Zu-
ſtände hervorgerufen ſind und mit der ausdrücklichen Er
klärung, daß hiedurch der wahren kirchlichen Bedeutung
des freiwilligen, im Geiſte des Opfers übernommenen Cö-
libats in keiner Weiſe zu nahe getreten werden ſoll, be
ſchließt die Synode: 1) das der Eingehung einer Ehe
durch einen Geiſtlichen vom Subdiakon aufwärts entgegen
ſtehende Verbot des kanoniſchen Rechts bildet in der alt-
katholiſchen Gemeinſchaft weder ein Hinderniß für die
Ehe von Seiten der Geiſtlichen, noch für die Verwaltung
der Seelſorge durch einen verheiratheten Geiſtlichen; 2)
die dieſer Beſtimmung entgegenſtehenden Beſchlüſſe der

Man meldet der
„K. Volksztg.“, daß die Profeſſoren Reuſch, Langen und
Menzel ſofort nach Beſchlußfaſſung der Synode über die
Beſeitigung des Cölibats aus der altkatholiſchen Religions-
genoſſenſchaft ausgetreten ſeien.

Die am vorigen Donnerstag im Bois de Boulogne
zu Paris auf dem Terrain des Rennplatzes von Long-
champs veranſtaltete große Revue der Pariſer Armee
war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und hatte eine
Menſchenmenge herbeigezogen, die auf mehrere Hundert-
tauſende geſchätzt werden muß. Die Truppen, welche an
der Revue theilnahmen, beſtanden aus 57 Bataillonen
Infanterie etwa 27,000 Mann 138 Batterien Ar
tillerie, 65 Escadrons Cavallerie, zuſammen 36,000 Mann
und etwa 9000 Pferden. Die Truppen ſtanden unter dem
Oberbefehl des General-Gouverneurs von Paris, Baron
Aymard. Jn der Tribüne des Marſchalls Mac Mahon
befanden ſich die Herzogin von Magenta, die Königin

Jſabella und die Prinzeſſinnen von Orleans, der Schah
von Perſien, der Herzog von Aoſta, der Prinz von Coburg

zu verletzen.

und die Botſchafter nebſt Gemahlinnen. Jm Gefolge des
Marſchalls Mac Mahon ritten Offiziere beinahe ſämmtlicher
Nationen. Man bemerkte deufſſche, engliſche, ruſſiſche, öſter
reichiſche, belgiſche, ſchweizeriſche, ſpaniſche, amerikaniſche,
türkiſche, perſiſche und andere Offiziere. Die deutſche Armee
war durch die Militärattachés Oberſtlieutenant v. Bülow,
Major Theremin und den der deutſchen Botſchaft attachirten
Lieutenant im Garde-DOragoner Regiment Erbprinz Philipp
von Hohenlohe vertreten. Dem türkiſchen Militär Attaché
paſſirte das Unglück, vom Pferde zu fallen, ohne ſich jedoch

Das Defiliren der Truppen muß diesmal
als wirklich muſterhaft bezeichnet werden, und die fremden

Militärattachés werden ſicherlich berichten daß in dieſer
Beziehung ſeit dem vorigen Jahre ein erſtauslicher Fort-
ſchritt ſtattgefunden hat. Namentlich zeigte die leichte
Cavallerie, deren Defiliren bei der vorjährigen Revue ſehr
zu wünſchen übrig ließ, diesmal beim Vorbeimarſche eine
Sicherheit und Geſchloſſenheit der Reihen, die ſelbſt einen
preußiſchen Cavallerie-General beinahe hätte zufriedenſtellen
können. Das vorzügliche Material der Artillerie, die
prächtige Beſpannung und die neuen Stahlhinterlader ver
dienen beſonders hervorgehoben zu werden. Die ziemlich
zahlreich erſchienenen Offiziere der Reſerve und Territorial
Armee zeigten eine ſtramme militäriſche Haltung. Das
Publikum bekundete, wie immer, lebhaften patriotiſchen
Enthuſiasmus.

Ueber öſterreichiſche und italieniſche Mobili-
ſirungen meldet die „Nat.Ztg.“:

Aus Oeſterreich vom 20. ſchreibt man: Die Mobiliſirung be-
trifft vorderhand die 4 Diviſionen Nr. 16, 18, 20, 34 (Dalmatien,
Kroatien, Slawonien, Ungarn und Siebenbürgen) in der Gefechts-
ſtärke von 52,000 Mann Jnfanterie und 2400 Kavallerie, dann
einige Honvedabtheilungen in Siebenbürgen, und die dalmatiniſche
Landwehr, von der ein Theil, der die Kreiſe Cattaro-Raguſa betrifft,
nur auf dem Papier ſteht, während die übrigen im Falle eines Ein-
marſches in Bosnien als Beſatzungstruppen verwendet werden
dürften.
Unteroffiziere Rach Dalmatien verſetzt werden, weil dort die geeigneten

Charakteriſtiſcherweiſe mußten 8 rechnungsführende l

Perſönlichkeiten nicht aufzutreiben waren. Dieſe Truppen werdennicht auf den Kriegsfuß, ſondern auf den Kriegsſtans ebracht,
daher ſie auch nicht die Feld ſondern bie Bereitſchaftsgebühren
erhalten, der erſtmalige Ausrüſtungsbeitrag für die Offiziere macht
200,000, die tägliche Zulage 3000 Gulden circa aus. Dem Ver-
nehmen nach wurde in einigen Depots der Abmarſch der bereits
verſammelten Einberufenen auf den 1. Juli verſchoben.

Von der italieniſchen r erhalten wir unterm 18.
nachſtehende Mittheilungen: Daß die k. k. Regierung ſich auch für
die Eventuglitäten eines Gebirgskriegs vorbereitet und mit An
ſchaffung eines großen Tragthierparks beſchäftigt, erſfieht man
aus den auch in den Zeitungen veröffentlichten Kundmachungen,
denen 2 olge Gebirgspferde und Maulthiere zu kaufen geſucht werden.
Auch ſollen bereits im Küſtenlande und Südtirol mehrere ſolcher
Thiere zu hohen Preiſen aufgekauft worden ſein. Jn den militäri-
ſchen Kreiſen äußert man ſich mit Zufriedenheit über das ſchnelle
Eintreffen der Einberufenen und die geringe Anzahl der Ausbleiben-
den eine andere Frage iſt, ob nicht die Mobiliſirung der dalma
ti niſchen Landwehr auf ſtoßen wird. Bezüglich
der wie es ſcheint, etwas übertriebenen Gerüchte von italieniſchen
Rüſtungen hört man aus guter Quelle, daß einige in Norditalien
ſtehende Diviſionen aufeinenerhöhten Friedensſtand gebracht werden, da
her die Urlaubereinberufungen, und daß die Pferdekonſtription im ganzen
Königreiche mit Beſchleunigung durchgeführt wird. Jm Juli ſoll
das Kavallerielager auf der Ebene von Pordenone in Friaul durch
3 Reitereibrigaden mit Artillerie bezogen werden. Ueber den Zeit
punkt, wann das große Jnfanterielager bei Verona bezogen werden
wird für welches die Truppenkörper ſchon deſignirt ſind verlautet
nichts. Aus dem in Bologna erſcheinenden „IJndipendente“ ent
nehmen wir, daß das italieniſche Geniekorps alle von Friaul nach
Kärnthen führenden Straßen unterminirt hat, und dies ſoll vor
4 Wochen circa auch mit der von Baſſano in die Valſugana führen-
den Straße geſchehen ſein. Dies find aber noch keine Kriegsſymptome,
ſondern nur ein Zeichen, daß man ſich auf allerlei Eventualitäten
gefaßt macht.
Die verſchiedenen Symptome, welche der Thronent-
ſetzung des Sultans Murad vorhergingen, haben ſich in
der letzten Zeit in einem ſehr ſtarken Grade bemerkbar
gemacht. Der Zuſtand Abdul Hamid's wird als ein
ſehr ſchlechter geſchildert, ja die „herrſchende Meinung“ in
Konſtantinopel ſoll die ſein, daß er wenig Hoffnung auf
Beſſerung übrig laſſe. Es ſcheint demnach, daß die
„herrſchende Meinung“, welche ihrer Zeit den Sultan
Murad als „unheilbar geiſteskrank“ darſtellte, nunmehr
Abdul Hamid's müde iſt und einen abermaligen Thron
wechſel vorbereitet. Wahrſcheinlich wird alſo in der näch
ſten Zeit wieder eine neue Abſetzungs-Fetva des Scheik
ulJslam zu erwarten ſein.
Wie der „Standard“ erfährt, geht die britiſche Re

gierung mit dem Gedanen um, die portugieſiſche Regie
rung bezüglich der Abtretung der Delagoa-Bai an
die britiſche Flagge zu ſondiren. Der Beſitz dieſes
Punktes wird von den engliſchen Behörden am Kap als
von großer Wichtigkeit betrachtet. Die DelagoaBai liegt
bekanntlich gerade am Eingange des Kanals von Mozam-
bique, gegenüber der Südſpitze von Madagascar. Für die
Unternehmungen Englands in Südafrika würde dieſer Be
ſitz allerdings von unſchätzbarem Werthe ſein.

Zum Kongreß.
Die vierte Plenarſitzung des Kon greſſes wurde am

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr von dem Fürſten Bis-
marck eröffnet. Als Erſter ſtellte ſich wie gewöhnlich ſchon
gegen halb 2 Uhr Graf Schuwaloff in leichter Sommer-
kleidung ein. Nach ihm, wenige Minuten ſpäter, erſchien
der Fürſt Hohenlohe ſchweigſam und ernſt wie immer, im
langſamen Tempo die Stufen emporſteigend. Die beiden
Staatsmänner empfingen im Konferenzzimmer den Fürſten
Bismarck. Anſcheinend befand ſich der Reichskanzler in
heiterer Laune und begrüßte den Grafen Schuwalcff auf
das freundlichſte. „Furchtbare Temperatur heut!“ ſagte
er und ſtreckte Schuwaloff kordial ſeine Rechte entgegen.
Gegen ,2 Uhr fuhr Graf Andraſſy in verdeckter Equipage
vor, geſchäftig und doch freundlich nach allen Seiten die
zum Empfang beſtellte Dienerſchaft begrüßend. Graf
Corti, Baron Oubril und Graf St. Vallier, kamen zu
Fuß zu gleicher Zeit Arm in Arm vergnügt plaudernd.
Den Lord Beaconsfield mit dem Marquis Salisbury
brachte die bekannte engliſche grüne Equipage nach dem
Reichskanzlerpalais. Nach ihnen erſchien der Staatsminiſter

Die ſpaniſche Preſſe über Kaiſer Wilhelm.
Auch die ſpa niſche Preſſe hat bei Gelegenheit des Attentats

vom 2. Juni ihrer Verehrung für Kaiſer Wilhelm einen beredten
Gleichwie die Epoca und andere namhafte Blätter

widmet die Madrider Zeitung El Parlamento in ihren Nummern
vom 11. Juni unſerem Heldenkaifer einen längeren ſchwungvollen
Artikel, der D. Juan Perez de Guzman zum Verfaſſer hat, und aus
dem wir Anfang und Schluß entnehmen:

Kaiſer Wilhelm.
Die ſchönen Charakterzüge aus dem Leben des neuen Carolus,

des deutſchen Carolus Magnus unſerer Tage, die ich hier beſchreiben
will, hat uns Spanier ein Deutſcher gelehrt, der die Sprache des
Cervantes wie ſeine Mutterſprache ſpricht und ſchreibt, ein Deutſcher,
der in Spanien ebenſo oder mehr noch bekannt iſt als in Köln der
Stadt des herrlichen Domes, in der er geboren ein Deutſcher, der
ebenſo wie die Berühmtheiten Deutſchlands, die Blüthen Hesperiens,
die Wunder Sevilla's und die Jmmortellen Toledo's beſungen, der
aus den heroiſchen kaſtilianiſchen Romanzen einen Strauß gebildet
und ein Buch von ſeinen treuen ſpaniſchen Freunden geſchrieben:
mit Einem Wort, Johannes Faſtenrath, der Adoptivſohn der
blühendſten Stadt des Guadalquivir. Was ich in dieſem Artikel
ſchreibe, ihm wird es verdankt und für ihn beanſpruche ich die Kund-
gebungen der Sympathie, die ſeine Lektüre erweckt, wenn es mir ge
lingen ſollte, dies Gefühl im Leſer hervorzurufen.

Dank dem Kaiſer Wilhelm ſind die Verheißungen der Zeit und
das der Königin Luiſe erfüllt. Deutſchland iſt eins, der
Rhein iſt deutſch und die Verleumdung Napoleon's iſt gerächt. Weder
die Mutter konnte Gott um einen beſſeren Sohn, noch das Vaterland
konnte Gott um einen ausgezeichneteren Helden bitten. Jhm, der vom
doppelten Schilde des Vaterlandes und der Mutter beſchirmt, konnte
das Geſchick ſeine Gunſt nicht verſagen.) Und ſelbſt heute wo der
Kaiſer Wilhelm im Greiſenalter ſeines Lebens zweimal von der Hand
des Verbrechers getroffen, hat der Schild des Vaterlandes und der
Schild der Mutter den Helden und den Sohn zweimal dem Rande
des Grabes entriſſen. Sein ruhmbedecktes Greiſenalter wird ihn
niederſenken in die Gruft, aber dies zu erreichen hat nicht die Bos-
heit vermocht. Er der die Ehre des Vaterlandes und die Ehre einer
e reerächt hat, kann nicht fallen unter der Hand des Ver

echers!

Der Kongreß im zoologiſchen Garten.
Bisher hatte Berlin, in Folge des ſchweren Druckes, der noch

mer auf der Stadt laſtet, in keiner Form noch der Freude und
dem Intereſſe Ausdruck gegeben, welche die Stadt über das Tagen
des Kongreſſes in ſeinen Mauern empfindet. Der Vorſtand des
zoologiſchen Gartens ergriff die Jnitiative und veranſtaltete am 22.

den Kongreß vertretenen Nationen.

Abends ein prächtiges Militärkonzert zu Ehren der hohen Gäſte: der
Botſchafter und ſämmtlicher attachirter Kongreßmitglieder.

Die Muſikhalle, in welcher die Muſikkorps von fünf Regimentern
aufgeſtellt waren, ſchmückten Wappen und Fahnen ſämmtlicher, durch

Jm Vordergrunde der Halle war
zwiſchen grünen Pflanzen die Büſte unſeres erlauchten Kaiſers auf-

worden.

geſtellt. Für die vom Vorſtande perſönlich geladenen Kongreß-Gäſte
war die mittlere Terraſſe durch Baum und Strauchgewächſe abgetheilt

Der Ausblick nach dem Garten und der Muſikhalle war
ſelbſtverſtändlich frei gehalten, und die Neugier des Publikums das

die anſehnliche Zahl von etwa 20,000 Köpfen repräſentirte, konnte
nur durch vorzügliche Polizeimaßregeln in Schranken gehalten
werden. Der Einladung gefolgt waren deutſcherſeits unſer dritter
Bevollmächtigter Fürſt von Hohenlohe-Schillingsfürſt, Le-
ations-Rath Bucher, v. Radowitz, außerordentlicher Geſandter,
raf Herbert Bismarck. Durch ſeine erſten Würdenträger ver-

treten war Oeſterreich-Ungarn. Graf Andraſſy, den man längere
Zeit in intimer Unterhaltung mit dem Marquis von Salisbury
zu beachten Gelegenheit hatte, zeigte ſich von dem ihn umgebenden
feſtlichen Treiben augenſcheinlich auf's Beſte unterhalten. Graf
Karolyi mit ſeiner Gemahlin war ebenfalls unter den öſter
reichiſchen Gäſten anweſend. Frankreich wurde durch den Miniſter
Waddington und eine bedeutende Zahl Attachés vertreten. Ver-
geblich wurde nach Beaconsfield ausgeblickt. Die Wünſche des
Publikums konzentrirten ſich auffällig auf dieſe Perſönlichkeit. Ver-
gebens, der greiſe Vertreter Old Englands hatte es vorgezogen. da
heim zu bleiben. Der Marquis von Salisbury, Lord Odo
Ruſſell mit Gemahlin waren zugegen. Wohin man blickte, lebhafte,
angeregte Unterhaltung, heitere Geſichter. Durch keine hervor-
ragende Perſönlichkeit war unſeres Wiſſens Jtalien vertreten. Ruß-
land durch Baron d'Oubril, die Türkei durch ihre drei erſten
Bevollmächtigten Karatheodory, Sadullah Bey, Mehemed
Ali Paſcha, deren Perſönlichkeiten das weitgehendſte Jntereſſe
erregten. An einem kleineren Seitentiſche ſaß in Geſellſchaft von
a jüngeren und einer älteren Dame, ein Knabe mit tiefſchwarzen

ugen der Sohn Sadullah Beys, welcher hier mit ſeinem älteren
Bruder bei einer deutſchen Familie erzogen wird. Das Konzert-
programm war mit vielem Geſchick und feinem Takt zuſammen-
geſtellt. Es brachte die Volkshymnen der verſchiedenen Nationen,
die jedes Mal mit Begeiſterung begrüßt, unter ſchallendem Applaus
wiederholt werden mußten, und die mannigfachſten für die ver-
tretenen Nationen charakteriſtiſchen Muſikſtücke.

Bei eintretender Dunkelheit ward es rings um den Teich in
märchenhaften Farben licht. Rothe, grüne, weiße bengaliſche
Flammen in allen Schattirungen und Nüancen erhellten die Neptuns-

mit ihren ſchönen Baumgruppen, die kleinen Jnſeln im Teich.
nzählige Lampen erleuchteten die Vogelhäuſer, die das jenſeitige

Teichufer begrenzen. Heitere, befriedigte Stimmung war auf allen
Gefichtern zu leſen.

Zur Geſchichte vom „Sultan“.
Heute geht uns, ſchreibt der „Berl. Börſen-Courier“, eine au-

thentiſche Darſtellung jener Scene zu, welche bei dem erſten Be
ſüch des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff beim Reichskanzler
Fürſten Bismarck ſtatt hatte. Es handelt ſich, wie man weiß, um
ein ſehr peinliches Jntermezzo, welches Sultan, der Hund des
Deutſchen Reichskanzlers herbeigeführt hat. (S. die 2. Beil. zur vor.
Nr. d. Bl.) Die fatale Geſchichte ſollte eigentlich verſchwiegen bleiben,
aber da ſie einmal ihren Weg durch Londoner und Wiener Blätter
in die Oeffentlichkeit gefunden hat, nehmen wir keinen Anſtand
mehr, ſie wenigſtens richtig zu erzählen. Die Unterhaltung des
Fürſten Gortſchakoff und des Fürſten Bismarck war beendet.
Während derſelben hatte ſich unbemerkt der große, ſchwarze, vier-
beinige Favorit des Deutſchen Reichskanzlers in den Salon einge-
ſchlichen. Fürſt Gortſchakoff erhob ſich von ſeinem Seſſel, um fort
zugehen. Da ſeine Füße ſich aber als zu ſchwach erwieſen, da er,
nachdem er aufgeſtanden war, in den Füßen zu zittern begann,
wollte er ſich wieder niederſetzen. Unglückſeliger Weiſe war dieſe
Bewegung eine ſo unglückliche, daß er auf den Boden zu ſitzen kam.
Dies bemerken und auf den am Boden liegenden ruſſiſchen Kanzler
8 ſtürzen, war für den ſchwarzen Sultan das Werk einer Secunde.

ollte er eine kleine Revanche für Dasjenige nehmen, was der
weiundachtzigjährige ruſſiſche Fürſt ſeinem Namensvetter auf den

Osmaniſchen Thron Leids gethan hat? Genug, Sultan ſetzte die Vorder-
pfoten auf den ruſſiſchen Reichskanzler und packte ihn mit den
Zähnen vorn an der Bruſt. Der Augenblick war kritiſch, denn der
Hund hätte den vom Schreck ohnehin erregten Reichskanzler ſo drang-
ſaliren könner, daß der peinliche Vorgang nicht ohne Einfluß auf
deſſen Geſundheitszuſtand hätten bleiben können. Fürſt Bismarck
ſuchte zuerſt den Hund durch Zurufe von dem am Boden liegenden
Fürſten fortzubringen, als dies aber nicht möglich war, ſuchte er ihn
mit Gewalt zu entfernen. Der Hund aber wollte durchaus nicht
von dem vermeintlichen Gegner laſſen. Einen Augenblick hindurch
bildeten die drei einen vollſtändigen Knäuel, die beiden Reichskanzler
und der vierbeinige Sultan. Nach einigen wenigen Minuten war
es endlich den Körperkräften des Fürſten Bismarck gelungen ſeinen
ruſſiſchen Kollegen zu befreien. Er entſchuldigte fich beim Fürſten
Gortſchakoff und in der That war ihm bis auf den momentanen
Schrecken kein Leids widerfahren. Sultan aber war für vierund-
zwanzig Stunden in Ungnade gefallen, bekam ſeine tüchtige Tracht
Prügel und hoffentlich wird er ſich nicht wieder beikommen laſſen,
die diplomatiſchen Unterhaltungen ſeines Herrn zu belauſchen und
noch dazu in ſo brüsker und ungerechtfertigter Weiſe in die Con
greß- Verhandlungen einzugreifen.



von Bülow. Jm Konferenzſaal hatte bereits Baron
Oubril mitgetheilt, daß Fürſt Gortſchakoff wegen vorüber
ehenden Unwohlſeins in der heutigen Sitzung nicht er
cheinen werde. Die Letzten im Zuge waren die drei Ver-

treter der hohen Pforte. Wenige Minuten darauf wurde
die Sitzung eröffnet, welche trotz der Hitze bis 4 Uhr 20
Minuten dauerte. (Das angebliche Reſultat derſelben
haben wir bereits im Hauptblatt erwähnt.) Nach der
Aufhebung derſelben begab ſich Fürſt Bismarck zuerſt und
zwar allein aus dem Saal, in dem Graf Andraſſy mit
dem Marquis Salisbury und Graf Corti mit Herrn von
Bülow noch lebhafte Unterhaltungen pflogen, nach dem
Buffet. Zu ihm geſellte ſich alsbald Lord Beaconsfield,
der, nachdem er eine leichte Erfriſchung genommen und
einen Händedruck mit dem Fürſten gewechſelt hat, lang
ſam das Palais verläßt, um zu Fuß den „Kaiſerhof“
wieder aufzuſuchen. Die Nachſitzung am Buffet dauerte
übrigens heute ziemlich lange, wohl eine Viertelſtunde,
ehe die Herren auseinandergingen. Beſonders Graf An-
draſſy und Marquis Salisbury ſchienen mit ihrem eifrigen
Meinungsaustauſch ſo bald nicht fertig werden zu können,
bis der Hinzutritt eines der türkiſchen Herren ihrem poli
tiſchen Geſpräche ein Ende bereitete und eine harmloſere
Plauderei zu drei, vielleicht über den Zoologiſchen Garten,
hervorrief. Lange vorher, ehe die drei Herren mit ihrer
Unterhaltung fertig geworden waren, verließen Graf Corti,
Graf Karolyi, Graf Schuwaloff mit Baron Oubril und
Baron Haymerle das Palais.

Zu den Reichstagswahlen.
Gegenüber einer Nachricht des „Berl. Tagebl.“

iſt die „Poſt in der Lage mitzutheilen, Profeſſor Dr.
v. Treitſchke und Oberververwaltungs-Gerichtsrath Dr.
Gneiſt hätten eine bindende Erklärung dahin abgegeben,
daß ſie nach wie vor Mitglieder der nationalliberalen
Partei bleiben werden.

Die Deutſchkonſervativen wollen, wie man
hört, in Berlin u. A. die Generalfeldmarſchälle Graf
Moltke und Freiherr von Manteuffel, ſowie den
Oberbürgermeiſter a. D. Krausnick als Kandidaten für
den Reichstag aufſtellen.

Der Oberbürgermeiſter Miquel ſoll, wie die
„Osnabr. Ztg.“ meldet, mit Rückſicht auf die Stadt Os-
nabrück Bedenken tragen, eine etwaige Wahl anzu-
nehmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 22. Juni. Ein Mitglied des
hiefigen Geflügelzucht und Vogelſchutzvereins, Herr Bäcker
meiſter Laute, ſandte vor einiger Zeit ein ſchönes weißes
Kropftaubenpaar an den Kaiſer und bekam dafür heute
durch Grafen v. Pückler vom Kaiſerlichen Hofmarſchall
amt ein Dankſchreiben und die Nachricht, daß nach der
Beſtimmung des Gebers die Tauben zu einer Suppe für
Se. Majeſtät verwendet worden ſeien. Jn Sachen des
Verwalters Nobiling ſind in der letzten Zeit wohl circa
50 Zeugen aus Schochwitz vernommen. Da es ſich bei
dieſen Vernehmungen unter andern auch darum handelte,
den religiöſen Standpunkt des Verwalters Nobiling feſt
zuſtellen, ſo ſah der letztere ſich veranlaßt, kundzugeben,
daß „er zwar die Auferſtehung des Fleiſches leugne, da-
gegen aber von dem Fortleben des Geiſtes überzeugt
ſei.“ Die Lehrer der Eisleber Bürgerſchule haben in
einer Vorwahl die Lehrer Baarmann, Franke und
Härtel zu Kreisvertretern der LehrerWittwenkaſſe ge
wählt. Jn der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten
verſammlung wurde beſchloſſen, vom 1. Januar 1879 ab
die Hundeſteuer von 6 auf 9 Mark zu erhöhen.

24 Torgau, d. 23. Juni. Zum dritten Male inner-
halb weniger Wochen ertönte geſtern Abend */,9 Uhr die
Sturmglocke. Vor dem Wittenberger Thore, etwa fünf
Minuten von der Stadt entfernt, brannte das Reſt- Gut
Mahla, von welchem das vor Kurzem eingegangene, da
neben gelegene Fort den Namen hatte. Auf dem Gute
wurde neben etwas Feldwirthſchaft vorzugsweiſe Gemüſe
gärtnerei betrieben. Jn Folge des günſtigen Windes iſt
das vermiethete Herrenhaus erhalten geblieben dagegen
ſind ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, ein ziemlich umfang
reicher Komplex binnen 3 Stunden total niedergebrannt,
über dreihundert Schafe ſind dabei umgekommen. Letztere
gehörten Torgauer Fleiſchern, welche dieſelben unter einem
eigenen Schäfer hier eingeſtellt hatten. Die Beſitzer des
Gutes, Rentier Tragmann in Torgau und KataſterJn-
ſpektor Schrecker in Arnsberg haben verſichert. Die Forti-
fications- Behörde wird den Wiederaufbau ſchwerlich ge
ſtatten, da das Grundſtück im erſten Rayon liegt.

Calbe a. S., d. 21. Juni. Jn der heutigen
öffentlichen Sitzung des hieſigen königl. Kreisgerichts
wurde der Arbeiter Pohl von hier, wegen Majeſtätsbelei
digung zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe und ein 64] Jahre
alter Arbeiter aus Eikendorf wegen gleichen Verbrechens
zu 2 Jahren Gefängnißſtrafe verurtheilt. Eine Verhand
lung wegen deſſelben Verbrechens wider einen Arbeiter
aus Staßfurt wurde Behufs anderweiter Beweisaufnahme
vertagt. Geſtern Nachmittag explodirte der Dampfkteſſel
in der Preßkohlenſteine- Fabrik von A. Börner hier.
Wenngleich die Mauern des Maſchinenhauſes zertrümmert
und Nachbargrundſtücke von den umherfliegenden Stücken
beſchädigt wurden, ſo iſt zum Glück doch ein Menſchen-
leben nicht zu beklagen, weil die Arbeiter gerade bei ihrer
Veſpermahlzeit ſaßen. Auf der Braunkohlengrube
„Alexander“ bei Foerderſtedt, wurden in voriger
Woche zwei Bergleute verſchüttet. Trotz der eifrigſten
Bemühungen iſt es nicht gelungen, dieſelben an's Tages
licht zu fördern, indeſſen hat man ſo viel ermittelt, daß
die Verunglückten bereits Leichen ſind. Kaum hatte man
nämlich dieſelben frei von Kohlen gemacht, ſo erfolgte jedes-
mal eine neue Verſchüttung, ehe man ſich der entſeelten
Körper bemächtigen konnte.

Schkeuditz, d. 21. Juni. Hier wurde geſtern
der Schneidermeiſter Pickard wegen Majeſtätsbeleidigung
verhaftet. Unſerer Stadt ſteht in den nächſten Tagen
ein Kunſtgenuß in Ausſicht: Die Capelle der Ziethen ſchen
(Rathenower) Huſaren berührt auf ihrer Concertreiſe auch
unſere Stadt und hält künftigen Donnerstag den 27. d.
in den Räumen des „Waldkater“ ein Concert ab. Der
herrliche Eichenwald dicht bei Schkeuditz wird jetzt recht
zahlreich von Touriſten und Vergnügungszüglern, nament

lich auch von Leipzigern beſucht. Derſelbe, mit ſeinen
prächtigen Parthien, eignet ſich aber auch ganz beſonders
zu kleinern Ausflügen und macht ſolche zu recht ge
nußreichen.

Die Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft

wird ihre J r r am 12. Juli d. J. abhalten und ver
ſendet ſchon jetzt die Mit theilungen, welche als Unterlage zu dem
zu erſtattenden Berichte über das zweiundzwanzigſte Betriebsjahr vom
I. April 1877 bis 31. März 1878 dienen ſollen. Es heißt darin:

„Mit dem Abſchluſſe unſerer Jahresrechnung können wir unſern
Herren Actionären die erfreuliche h bringen daß dieſes Ge-ſchäftsjahr wieder den beſten beigezählt werden kann. Obwohl der

geſammte Braunkohlenverkehr unſeres Diſtricts, und insbeſondere die
mit ihm verbundene Mineralöl- und Paraffin Jnduſtrie im Allge-
meinen weniger von dem Drucke zu leiden hatte, welcher auch jetzt
noch auf Handel und Gewerbe laſtet, ſo gaben uns doch im vorigen
Sommer die Ausſichten nicht die Berechtigung, dieſes günſtige Re
ſultat zu erwarten. Einen weſentlichen Einfluß auf unſer Unter
nehmen übten die früher geebneten und ſpäter gepflegten Finanzver
hältniſſe aus welche dem Ganzen ſtets fördernd zur Seite geſtanden
haben. An dieſer Stelle möchten wir übrigens nicht unerwähnt
laſſen, daß ſeit einiger Zeit leider wieder im Petroleumgeſchäft, welches
unſere Oelbranche mehr oder weniger beherrſcht, und auch im Klar-
und Preßkohlenverkehr ein Preisdrück zu konſtatiren iſt, welcher den
Gewinn an dieſen Artikeln etwas ſchmälern wird. Jn allen unſern
frühern Berichten konnten wir jedoch mit Genugthuung ausſprechen,
das unſre von jeher geübte Wirthſchaftsführung und die finanzielle
Grundlage unſres Geſchäfts eine zuverläſſige Abwehr dagegen bildet,
und ſo glauben wir auch jetzt hinzufügen zu können, daß dieſe That
ſachen zwar nicht ohne Eindruck bleiben im Ganzen aber zu keiner
Beunruhigung Veranlaſſung geben werden.“ Mit Bezug auf das
Gewinn- und Verluſt-Conto wird geſagt: „Von dem bereits
mit 368358,61 angegebenen Reingewinn ſtammen 15364,33
aus dem Vorjahre, ſo daß auf das laufende Geſchäftsjahr zwar nur
352994,28 entfallen, welches Reſultat aber ein ſehr befriedigendes
enannt werden kann. Unter Berückſichtigung der ſtatutenmäßigen

Tantièmen für die Direction und den Verwaltungsrath bleiben noch
338942,42 disponibel, aus denen wir in der bevorſtehenden Ge-
neralverſammlung den Herren Actionären die Vertheilung einer
Dividende von 18 (55 pro Actie) vorſchlagen werden, gleich-
zeitig mit der Bitte, dem Penſionsfonds aus den bereits vorſtehend
detaillirten Gründen 3000 zu überweiſen, und den Reſt von
13917,42 auf neue Rechnung zu übertragen.“ Zum Schluß
endlich heißt es: „Jndem wir den vorliegenden Bericht ſchließen,
glauben wir unſern Herren Actionären ein klares Bild über die
Situation unſrer geſammten Anlagen und Verhältniſſe entrollt zu
haben, welche einen freien Einblick in den geſunden Organismus
unſrer Geſellſchaft geſtatten. Wenn nun auch der augenblickliche
Druck auf die Preiſe einiger unſrer Artikel nicht ohne Einfluß ſein
kann, ſo möchten wir hier doch darauf aufmerkſam machen, daß wir
ſolche unausbleibliche Schwankungen ſchon öfter zu beſtehen gehabt
haben und dennoch am Jahresſchluß Jhnen mit zufriedenſtellenden
Reſultaten gegenüber treten konnten. Der Verwaltungsrath Steckner.“

Halle, den 24. Juni.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag Morgen

gegen 2 Uhr ertönten plötzlich Feuerſignale. Es war,
wie bereits im Hauptblatt gemeldet, in der Werkſtatt des
Möbelfabrikanten Naumann, kl. Sandberg 2, Feuer ent
ſtanden, was trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit der beiden
Feuerwehren, die ſchnell zur Stelle waren, ſo raſch um ſich
griff, daß in kaum 2 Stunden das ganze Gebäude Sand-
berg 2 bis auf den Grund niederbrannte und Dachſtuhl
und 1. Etage des angrenzenden Seiten- Gebäudes zerſtört
wurde. Jn beiden Gebäuden wurde ein großer Vorrath
fertiger und in Arbeit befindlicher großentheils werthvoller
Möbel, ſowie bedeutende Vorräthe an Nutzholz c. zerſtört,
da bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers, das
ſo reiche Nahrung fand, an ein Retten nicht viel zu denken
war. Gegen 4 Uhr Morgens war man des Feuers völlig
Herr. Ueber die Entſtehungs-Urſache hat ſich Näheres bis
jetzt nicht feſtſtellen laſſen. Geſtern Morgen gegen '/26
Uhr brach in einer Küche, Kellnergaſſe 8, ebenfalls Feuer
aus, das ſehr gefährlich hätte werden können. Es wurde
jedoch rechtzeitig entdeckt und bald gelöſcht. Mangelhafte
Feuerungs-Anlagen ſcheinen die Veranlaſſung gegeben zu
haben. Ein anderer Brand hätte in der Nacht vom
23. zum 24. d. Mts. gegen 12 Uhr im Hauſe Alter
Markt 13 entſtehen können. Es hatten die in einem Ver-
ſchlage unter der Treppe aufbewahrten Hobelſpäne auf
bis jetzt unerklärte Weiſe Feuer gefangen, welches jedoch
rechtzeitig entdeckt und gelöſcht wurde.

Geſtern gegen S Uhr Abends gingen 2 Pferde
mit einer Equipage, dem Oekonomen Böttcher hier ge-
hörend, vom Königsplatz aus durch und rannten auf dem
Leipziger Platz gegen einen der Akazienbäume, wobei der
Wagen zertrümmert und der Baum ſtark beſchädigt wurde.
Nachdem die freigewordenen Pferde ſodann gegen einen
zweiten Baum rannten, wurden ſie zum Stehen gebracht.
Veranlaſſung zum Durchgehen ſoll geweſen ſein, daß der
Kutſcher, nachdem die Fahrgäſte ausgeſtiegen, den offen
gelaſſenen Wagenſchlag zugemacht, wobei die Pferde ohne
ſpecielle Aufſicht geweſen. Glücklicher Weiſe iſt weiteres
Unglück nicht vorgekommen.

Gerichtsverhandlungen.
Erwähnt zu werden verdient die Verhandlung der Strafkammer

des hieſigen königl. Kreisgerichts vom 19 d. Mts. Die auf umfang
reiche Ermittelungen der Vorunterſuchung geſtützte Anklage wegen
ſtrafbaren Eigennutzes bezüglich Theilnahme daran war gegen eine
Anzahl ſ. g. Wucherer gerichtet, welche ihre Opfer insbeſondere auch
unter minderjährigen Studirenden und Einjährigen Freiwilligen ge
ſucht und gefunden hatten. Jn gewinnſüchtiger Abſicht hatten die
Angeklagten und zwar zu verſchiedenen Zeiten unter Benutzung des
Leichtfinns und der Unerfahrenheit jener jungen Leute ſich Wechſel
und andere auf Zahlung verpflichtende Urkunden theilweiſe unter
Verpfändung der Ehre ausſtellen laſſen reſp. durch Rath und That
Hülfe geleiſtet: erwieſenermaßen wurden 180 bis 200 ja 240 be
rechnet. Der Gerichtshof erkannte etwa nur auf den vierten Theil
des beantragten Strafmaßes. Es wurden 1. der Kohlenhändler
Chriſtian Sturtz aus Giebichenſtein zu 3 Monat Gefängniß und
Ehrenverluſt auf 1 Jahr, 2. der Kohlenhändler Karl Anton Martini
in Jlversgehofen bei Erfurt zu 3 Monaten Gefängniß und Ehren-
verluſt, 3. der Bierverleger Wilhelm Pannier in Halle, 4. der frühere
Magiſtratsbote Guſtav Naumann in Halle, 5. der Commiſſionair
und Bäcker Ludwig Schubert in Halle, 6. der Handelsmann Georg
Muſche in Halle ad. 3--6 zu je 1 Monat Gefängniß, 7. der Korb-
machermeiſter Friedrich Wilhelm Berger in Halle zu 6 Wochen Ge-
fängniß, 8. die Ehefrau des früheren Magiſtratsexecutors Hum mel
Klara geb. Grauert in Halle zu 50 Mark Geldſtrafe im Unver-
mögensfalle 10 Tage Gefängniß, 9. der Dienſtmann Friedrich Louis
Noack in Halle zu 6 Monaten Gefängniß und Ehrenverluſt auf
1 Jahr verurtheilt. Wegen thatſächlicher Gründe wurde der wegen
Theilnahme an einer Erpreſſung mitangeklagte Lehrer Reußner
aus Tr rin a. O freigeſprochen.

Jn der Sitzung derſelben Strafkammer vom 22 d. M. ſind
wegen Majfeſtätsbeleidigung der Handarbeiter Johann Heinrich Hei-
manns aus Halle und die verehelichte Cigarrenarbeiter Zwiebler
Wilhelmine geb. Fleiſchmann dahier zu je 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Heſſelbarth, Pretzſch, und F.
Schwenke, neue Promenade 15. Der Muſik und Tanzlehrer

H. Wipplinger, Brunoswarte 18. und M. Böge, am Bahnhof 4
Eheſchließungen: Der Techniker E. Kayſer, Moritzzwinger 10

und F. Sack, alter Markt 24. Der Maurer C. Liedke, Zöberitz
und E. Rümler, Martinsgaſſe 21. zGeboren: Dem Schmiedemeiſter E. Stolze eine Tochter, kleine
Ulrichsſtraße 3. Dem Feldwebel H. Heinzel eine Tochter, kleine
Ulrichsſtraße 26. Dem Zugführer R. Semper eine Tochter,
Dorotheenſtraße 1a. Eine unehel. Tochter, gr. Sandberg 4.
Dem Handarbeiter W. Knittel ein Sohn, t Berlin 16. Dem
Fabrikarbeiter J. Holzrichter ein Sohn, Diemitz. Dem Kauf-
mann J. Mitlacher eine Tochter, Leipzigerſtraße 95196.

Geſtorben: Des Drechsler A. Otto Tochter Anna, 17 Tage, Atro-
e Hoſpitalplatz 10. Des Handarbeiter Albert Miethe, 58
ahr 8 Monat 3 Tage, Lebercirrhoſe, Fleiſchergaſſe 24. Der

Bahnarbeiter Friedrich Boſſe, 62 Jahr 3 Monat 18 Tage, Gehirn
ſchlag, kl. Wallſtraße I. Der Handarbeiter Wilhelm Jordan,
66 Jahr 6 Monat 20 Tage, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juni.

Kronprinz. e Fabrikant Elsbach a. Herford. Hr. Jngenieur
Zuppinger a. Geislingen. Hr. Jngenieur Ackermann a. Capſtadt.Hr. Gaſchofebeſt er Eberhardt a. Artern. Hr. Advocat Dr. Behm

m. Frau a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Kuntz a. Berlin, Diegel
a. Mainz, Weich a. Magdeburg, Bürg a. Apolda.

Stadt Hamburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Relchelt a. Breslau. Hr.
Dr. Famann a. New Hoven. Frau Fabrikbeſitzer Weickert m.
Tochter a. Langenſalza. Hr. Fabrikbeſ. Schierholtz m. Gem. g.
Plauen. Hr. Oekonomierath Korn a. Breslau. Hr. Oberſtlieut.
v. Walther m. Frau a. Samter. Hr. Lieut. Becker g. Breslau.
Hr. Geh. Medizinalrath Dr. Winkel a. Dresden. Hr. Conſul
Frommer m. Frau a. Königsberg. Frau Amtsrichter Grothauß
a. Querfurt. Fräul. v. Dreßler a. Potsdam. Hr. Gerichts
Aſſeſſor Boisly a. Burg. Frau v. Jordan m. Tochter a. Glogau.
Die Hrru. Kaufl. Eltze a. Potsdam, Kuttner a. Elberfeld,
Braunsberg a. Frankfurt a. M., Steinberg a. Cöln, Eitig u.
Samter a. Berlin, Jahn a. Berlin, Meyer a. Dresden, Rapp g.
Elberfeld, Löwenhein a. Berlin, Wagner a. Guben, Liebeskind g.
Breslau, Meudorf, Fürſt u. Brück a. Berlin, Metzger a. Mainz,
Zech, Nordheim u. Stolzenwald a. Berlin. Hr. Lehrer Wille g.
Chemnitz.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Förſter a. Nordhauſen Dimde
a. Breslau, Horwitz a. Berlin, Heitefuß a. Braunſchweig, Schacht
a. Berlin, Münſter a. Cöln, Löwenſtein a. Hamburg, Kührmeyer
a. Magdeburg, Müller a. Neuſtadt, Hamann a. Berlin, Dittrich
a. Freiburg i. Baden Hein a. Caſſel. Frau u. Fräul. Meiſter
a. Thorn.

Goldene Kugel. Hr. Amtsrath Scholtz a. Schleſien. Hr. Rentier
Schröter a. Landsberg. Hr. Forſtmeiſter v. Patzig m. Fam. g.
Poltawa. Fräul. Puppel u. Frl. Bernhard a. Königsberg. Hr.
Rittergutsbeſ. Putzier a. Witterewalde. Hr. Rentbeamter Gürtler
a. Ohrdruf. Hr. Major a. D. Schrecker a. Eilenburg. Hr.
Jnſpector Hartung a. Cöln. Hr. Betriebs -Controleur Herrmann
a. Magdeburg. Hr. Agent Rabecker a. Glogau. Hr. Verwalter
Zimmermann a. Amalienhütte. Hr. Oekonom Ritter a. Quedlin-
burg. Hr. Gutsbeſitzer Prumbaum a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl.
Rüſt a. Leer, Meyer a. Mainz, Nolopp a. Caſſel, Krauſe a.
Petersburg, Aſch a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major v. Ewald a. Berlin. Hr. Sec. Lieut.
Eichler a. Magdeburg. Hr. Bauinſpector Sturme a. Hannover.
Hr. Particulier Krell a. Dresden. Hr. Jngenieur Schramm a.
Breslau. Hr. stud. med. Beil a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Stettenheim a. Schwerin. Hr. Fabrikant Lindner g. Greiz.
Die Hrrn. Kaufl. Benedickt a. Wien, Krüger a. Leipzig, Baum a.
Eſchwege, Meyerberg a. Erfurt a. Nürnberg, Graf a.
Halberſtadt. Böhme a. Mannheim, Kirrmeien a. Speier, Wohl
gemuth a. Berlin, Schmidt a. Döbeln, Eckſtein a. Berlin, Köcher
a. Frankfurt a. M., Käſtner a. Altona, Fränzel a. Prag. Hr.
Major a. D. v. Haynau a. Berlin. Hr Rentier Bodenbach a.
Düſſeldorf. Hr. Director Lorleburg a. Hamburg. Hr. et
Hildebrand a. Baaedorf. Hr. Jngenieur Kaſter a. Braunſchweig.
ch Fabrikbeſitzer Reinhardt a. Cöln. Hr. Fabrikant Kahn a.

wege.
wasFür die Hinterbliebenen

der auf dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten c.
gingen ferner ein: Von J. C. 3 H. K. 20 Unbe-
kannt in Cannawurf 10

Mit den vorſtehenden Beträgen iſt die Geſammtſumme
unſerer Collecte 507 von welcher wir die eine Hälfte
mit 253 an das Hülfskomité in Wilhelmshafen, die
andere Hälfte mit ebenſoviel an die Kaſſe der Handels-
kammer in Kiel (dortiges Hülfskomité) am heutigen Tage
per Poſt eingeſandt haben.

Wir danken den freundlichen Gebern herzlichſt und
bitten, etwaige fernere Beiträge direkt einer der bezeich
neten Stellen zugehen zu laſſen.

Halle, den 24. Juni 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

22. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 336,71 336,35 336,16 336,41
Luftdruck Millim, 759,56 758,75 758 32 758,88
Dank P. L. 4,47 4.96 5,31 4,91Dunſtdruck Mm. 10,09 11,19 11,98 11,09

Druck der P. L. 332 24 31,2 330,85 331,49
trockenen Luft Mm. 749,47 747,56 746.34 74779
Rel. Feuchtigkeit 74,4 47.7 75,9 66,0Wärme Réaum., 12,9 29,0 14,8 15,9Wärme Celſius 16,13 25,00 18,50 19,88Wind NNV 1. NNW I. 0.immelsanſicht ppöllig heit.] trübe 8. heiter 1. heiter 3.
Wolkenform S Cumulus. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 22--23. Juni: 12,0 R.
15,00 C.

Marktberichte.
Bernburg, den 22. Juni. Weizen pr. 2000 Pfd. netto

190--210, Roggen 140--150, Gerſte 175, Hafer 150--156, Mais
pr. Frühj. 125, Oelkuchen pr. Ctr. 7,75-—8,25, Weizenmehl 00 15,75,
Weizenmehl 0 14,25, Roggenmehl 0 und 1la 10,75, Graupenfutter
7,00, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 6,00, Rohzucker 96 33,00.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 24. Juni 1878.
Bergiſch Märkiſche 74 25. Cöln-Mindener 106,10, Oberſchleſische

A. C. D. 125, Rheiniſch 108,90. Oeſterr. Staatsbahn 447 50.
Lombarden 133 50. Oeſterr. Cred. -Act. 420, Preuß. Conſolidirte
104,70. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 206,50. Sept Octbr. 198,50, billiger.
RNoggen, Juni 126,50 Junmi-Juli 126,50. Sept. Octbr. 130 50,

flau.
Gerſte loco 100 175.
5afer. Juni-Juli 128,
piritus loco 52,80. Juni-Juli 51,80. Auguſt September. 5250,

au
Rüböl loco 65, Juni 64,40 Septbr. October 6320
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

am 24. Juni 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 88, nSt.Act. 76,25. Berlin Stettiner St. Act. 112,75. Bergiſch e

Stamm-Act. 74 25. CölnMindener St.Act. 106,10. en
ſtadt St. Act. 117,90. w. St.Act. AOD. 125,75. Rheini
108,90. Franzoſen 448,50. Lombarden 133,50. Oeſterr. CreditAct.419,50. Darmſtädter Bank Actien 114,70. Diskonto-Command.Anth.
125,50. Preuß. conſol. 4 Anleih- 104,75. Kurz London
Kurz Amſterdam Oſterreichiſche Noten 172,80. Rumäniſche
Stamm-Actien 33,50.
Tendenz: feſt.

Ruſſiſche 52, Anleihe von 1877 82
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taktvollen Wirth empfangen, welcher

Den Beſuchern des Gartenlokales der Giebichenſteiner Brauerei wurden
in dem am 21. d. M. ſtattgefundenen Abendconcerte ein beſonderes Vergnügen durch
das prachtvolle Feuerwerk bereitet. Der Kunſtfeuerwerker K. Kühn hatte es ver
ſtanden, daſſelbe derart zu arrangiren, daß alle Anweſenden mit Entzücken dem
Schauſpiele folgten. Wir wollen nicht unterlaſſen ein kunſtſinniges Publikum auf
das ſi
zu machen. Der Beſucher des Lokals o

ts bemüht iſt,

demnächſt wiederholende Abendconcert mit Brillantfeuerwerk aufmerkſam
wird von einem ebenſo liebenswürdigen wie

den ermüdeten Wanderer mit

Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a. d. Saale, am 13. Juni 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Buchbinder und Ga-

einem friſchen Glas Bier zu erquicken. Mögen die vielen Spaziergänger der uns lanteriewaarnhändlers Carl Benke hier iſt zur Anmeldung der
ſo lieb gewordenen Promenade des Saalthals niemals verſäumen, nach rig Forderungen der
tem Wege ſich ein Stündchen im Garten der Giebichenſteiner Brauerei gemüthli
niederzulaſſen.Balne den 22. Juni 1878. Mehrere Beſucher.
ne

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 25. Juni:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).

Marien Bibliothek: Nm. 223 z hale, SeSchwurgericht. Vm. 8: 1) Wernecke, Johann Friedrich, Gärtner a. Halle Be
trug im Rückfalle. 2) Schmidt, Otto, Zimmermann a.
ler, Wilhelm, Maurer a. Wettin, Nothzucht reſp. Beihülfe zur Nothzucht.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v.
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus:
Städtiſche Sparkaſſe: K
Sparkaſſe f. d. Saalkreis
Spar u. Vorſchuß-Verein K WBörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe

aufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichſtr. 53.
Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr. g.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik. Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus
Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde' kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Nm. 4 in Bad Wittekind.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Wafſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
iegenmilch.Bat Witte nd. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie tagkich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Guſtav Adolf-Verein.
Die Mitglieder des hieſigen Zweigvereins der Guſtav AdolfStif

tung werden zu der am 27. d. M. Nachmittags A Uhr im kleinen
Saale des Stadtſchützenhauſes anberaumten Generalverſammlung mit
der Bitte um zahlreiche Betheiligung ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Saran.

Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Kaſſenſtunden Vm. 3 1, Nm. 3 4.

Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 22.
Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

(mit Cours-Not.).

Concerte.

Sing-Academie.Dienstag d. 25. Juni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks
ſchule. Um pünktliches Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Bau TechnikerVerein.
Außerord. Sitzung Dienstag d. 25. Juni Nachm. 4 Uhr in Kohls Reſtaur.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 241 einge-
tragenen und

Gebr. Freymuth zu Cönnern
firmirten Handels- Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

An Stelle des am 1. October 1874 ab intestato verſtorbenen
Mitgeſellſchafters, Maurermeiſters Georg Freymuth zu Cönnern
ſind deſſen Erben und zwar:

a. deſſen Wittwe Anna Eliſe Freymuth geb. Michaelis,
jetzt anderweit verehelichte Oekonom Freymuth und

v. deren 3 ehelichen minorennen Kinder, als: Wilhelm, Louiſe
und Paul Geſchwiſter Freymuth zu Cönnern

in die Geſellſchaft eingetreten. Die vorſtehend unter b. genannten 3
Geſchwiſter Freymuth ſind ſodann aus der Geſellſchaft wieder aus-
getreten, ſo daß die jetzt anderweit verehelichte Freymuth, Anna
Eliſe verwittwet geweſene Freymuth geb. Michaelis und der
Oekonom Richard Freymuth zu Cönnern die alleinigen Mit
glieder der Handels-Geſellſchaft: Gebr. Freymuth ſind;

eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Juni 1878 am folgenden Tage.

Halle a. d. Saale, den 18. Juni 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Adolph

Aderhold hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 11. Juli d. J. ein-
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor

recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll
anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 25. Mai er.

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 18. Juli d. J. Vormittags 11*, Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Dr. Thümmel im
Kreisgerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden
zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
en welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

ippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,

3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

W

Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
10. Juli d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubi-
ger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufge
fordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 18. Mai d. J.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 18. Juli d. J. Mittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Dr. Thümmel im
Kreisgerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden
zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert

Wettin, und Keß- welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh

nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte
Schlieckmann, Wippermann, Seeligmüller, Fiebiger,
Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Radecke
und Riemer zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a. d. S., den 17. Juni 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Joſeph

Bernſtein hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 20. Juli d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be-
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 1. Juni er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 23. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Kaßner im Kreisge-
richtsgebäude Terminszimmer Nr. 32 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjzjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch,
Herzfeld, Krukenberg, Göcking, v. Radecke und Riemer
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der
Handelsgeſellſchaft Gebr. Kunze Co. zu Zörbig gehörige, im
daſigen Grundbuche Band XVI Art. 775 eingetragene Grundſtücke:

1. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 397/90 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Plan 163 (Acker) von 7 Ar 70 DMeter, zu
einem jährlichen Reinertrage von 1,65

2. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/86 derſelben Karte verzeichnete
Plan 159 (Acker) von 7 Ar 90 AMtr., zu einem jährlichen Rein
ertrage von 1,71

3. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/91 derſelben Karte verzeich
nete Plan 164 (Acker) von 6 Ar 60 OMeter, zu einem jahrli-
chen Reinertrage von 1,43

4. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/89 derſelben Karte verzeichnete
Plan 162 (Acker) von 8 Ar 20 OMeter, zu einem jaährlichen
Reinertrage von 1,76

5. Der Blatt6, Flächenabſchnitt 187/81 derſelben Karte verzeichnete
Plan 156 ab (Acker) von 22 Ar 70 OMeter, zu einem jaährlichen
Reinertrage von 4,90

6. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/88 derſelben Karte verzeich
nete Plan 161 (1 Acker) von 7 Ar 20 DMeter, zu einem jähr-
lichen Reinertrage von 1,54

7. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/87 derſelben Karte verzeichnete
Plan 160 (Acker) von 7 Ar 20 DMeter, zu einem jaährlichen
Reinertrage von 1,54

8. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 368/85 derſelben Karte verzeichnete
Plan 1584a (Acker) von 25 Ar 40 OMeter, zu einem jährlichen
Reinertrage von 5,47

9. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 369/85 derſelben Karte verzeichnete
Plan 158b von 8 Ar 30 DMeter, zu einem jährlichen Rein-
ertrage von 1,79 worauf, ſowie auf Grundſtück Nr. 8, das
unter Nr. 519 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete Wohnhaus,
zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 50 Fabrikgebäude
zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 50 Damppfkteſſel
und Knochenkohlenhaus zum jährlichen Nutzungswerthe von
12. Schurpe- und Schüttelhaus zu einem jährlichen Nutzungs-
werthe von 6 Lagerhaus zu einem jährlichen Nutzungswer-
the von 8 Niederlags- und Stallgebäude zu einem jährli-
chen Nutzungswerthe von 8 und Schweineſtall zu einem jähr
lichen Nutzungswerthe von 4 erbaut ſind,

am 19. Septbr. 1878 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 26. Septbr. 1878 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem
Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 16. Juni 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Colberg.

Grasverkauf.
Die diesjährige Grasnutzung von
den Gemeinde-, Pfarr-, Schul u.
Strumpfswieſen, ca. 32 Morgen,
ſollen Donnerstag d. 27. Juni e.
Nachmittags 3 Uhr in einzelnen
Parzellen öffentlich meiſtbietend an
Ort und Stelle verpachtet werden.
Bedingungen werden vor dem Ter-
min bekannt gemacht.

Schlettau, d. 24. Juni 1878.
Der Ortsvorſtand.

Inventar- Auction.
Mittwoch d. 26. Juni

Vormittags von 10 Uhr
ab ſollen auf dem
Christoph Buch-heim'ſchen Gute zu Gr.
Badegast bei Cöthen
3 gute Arbeitspferde,
6 Kühe, 5 Ferſen,
Schweine, 2 Leiterwa-
gen, I Preſchwagen,
Pflüge, Eggen, Wal-
zen Reinigungsmaſchi-
ne, Decimalwaage und
verſchiedene Wirth-
ſchaftsgegenſtände öf-
fentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Ziegeleiverkauf!
Eine Ziegelei im flotten Betrie-

be, unmittelbar bei einer großen
bauluſtigen Stadt in ſchönſter Ge-
gend a/ E. belegen, in welcher all-
jährlich 1 Million Steine gefertigt
(dies jedoch auf 1*/, Mill. gebracht
werden kann), beſtehend aus Wohn-
u. Wirthſchaftsgebäuden, 2 Brenn-
öfen, Trockenreale mit ca. 80 Mille
Brett u. vollſtändigen Utenſilien,
gegenwärtig gebrannte u. nicht ge
brannte Mauerſteine (abgeſchloſſene
Lieferungsverträge mit zu überneh-
men), 4 Wagen, 2 Kippkarren u.
ſämmtl. Ackergeräthe, ca. 15 Mg.
mit aushaltendem Lehmlager, dicht
bei der Ziegelei belegenem ſehr gu
ten Acker nebſt der anſtehenden
Ernte, iſt wegen vorgerücktem Al-
ter des Beſitzers ſofort zu verkau
fen und mit einer Anzahlung von
18,000 Mark zu übernehmen.

Reelle Selbſtkäufer werden er
ſucht, ſich gefäll. an den Unterzeich
neten zu wenden.

C. Mohs in Zerbſt.

Für Oeconomen: Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß
durch das Großherzogliche Amtsge-
richt in Strelitz Verkaufstermin
für die auf Dabelower Flur, Amt
Strelitz, belegene Erbpachtſtelle
No. I. Zahren auf den
3. Juli a. c. und zum Zuſchlag
derſelben auf den 24. Juli a. C.
anberaumt worden iſt.

Beſchreibung des Gutes:
Vollſtändig arrondirt, 1 Meile von
Fürſtenberg, 2 Meilen von
Strelitz gelegen, 29,998 Ruth.

650,316 Met. Flächeninhalt
an Acker u. Wieſen, guter Roggen-
boden, Torfſtich, gute Wirthſchafts-
gebäude.

Genaueſte Jnſtruktion über gegen-
wärtige und frühere Bewirthſchaf-
tungsweiſe iſt Reflectirenden zu
empfehlen, um nicht von einem
jedenfalls vortheilhaften Kaufe ab-
geſchreckt zu werden. Das unbefan
genſte Urtheil hierüber iſt zu erlan-
gen bei Herrn Oekonomieamtmann
BRhades in VBuchholz bei
Fürſtenberg, Mecklenb.-Strelitz.

Pferde- Auction.
Sonnabend den 29. Juni

Vormittags 10 Uhr auf
dem Poſthaltereihof zu Mer-
ſeburg über:

1. einen braunen däniſchen Wal
lach, 6 Jahr alt, fehlerfrei; zum
Poſtdienſt zu ſchwer.

2. einen braunen hannöverſch. Wal
lach, 11 Jahr alt rechter Vorder-
fuß ſtruppirt, ſonſt fehlerfrei.

Ein hübſcher Gaſthof
wird in der Nähe von Cöthen,
Halle oder Bitterfeld zu pach-
ten und ſofort zu übernehmen ge
ſucht, am liebſten mit etwas Gar
ten. Offerten mit Preisangabe
wolle man gefälligſt an die Annon-
cen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Leip-
zig einſenden unter E. W. 654.
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Steckbrief.
Der Kaufmann resp. Proviſionsreiſende J. A. Koeſtler aus

Da gewöhnliche Briefe nach dem Orts und Landbeſtellbezirke der
eigenen Poſtanſtalt ohne Unterſchied des Gewichts im Frankirungsfalle
nur 5 Pfennig koſten, ſo wird es vielleicht vielen Correſpondenten an

Eger, zuletzt auf Geſchaäftsreiſen, iſt wegen mehrfachen Betrugs zu enehm ſein, aus folgender Zuſammenſtellung diejenigen Orte c. zu
verhaften und an das les Königl. KreisgerichtsGefängniß abzuliefern.

Signalement: Koeſtler iſt etwa 30 Jahr alt, hat dunkel
blondes Haar, dergl. Schnurrbart und iſt leicht kenntlich an ſeinem
öſterreichiſchen Dialect.

Halle a/S., den 21. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Mit dem am 1. Auguſt er. in Kraft tretenden Schleſiſch Nieder
ſächſiſchen Verbandstarif wird gleichzeitig ein Nachtrag herausgegeben
werden, welcher Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen HalleCaſſeler
Stationen (Strecke Halle-Münden) einerſeits und RechteOderUfer,
BreslauSchweidnitzFreiburger, BreslauWarſchauer und Oberſchleſiſchen
Stationen (ſüdöſtlich von Breslau) andererſeits enthält.

Durch denſelben werden aufgehoben:
a. der Tarif (Theil II.) für den Güterverkehr im UngariſchSchleſiſch

SächſiſchThüringiſchen Verbande vom 1. April 1873 und
b. der Tarif für den Transport von Salz aller Art von Sanger-

hauſen nach Stationen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen, Ober-
ſchleſiſchen, BreslauSchweidnitz-Freiburger und RechteOderUfer
Bahn via HalleDelitzſch-Sorau vom 1. April 1877. (H. 62945)

Frankfurt a/M., den 19. Juni 1878.
Königliche Eiſenbahn-Pircction.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. Juli er. treten im Anſchluß an den

Nordhauſen Erfurter und Saalbahn einerſeits und der Würtembergi-
ſchen Staats Eiſenbahn andererſeits via Eiſenach-Meiningen reſp.
Eger direkte Tarifſätze in Kraft.

Die ſeither via Eiſenach-Meininingen-Würzburg-Ereils-
heim beſtandenen Ausnahmefrachtſätze für den Transport von Sprit

Specialtarif vom 15. September 1876 bleiben, ſofern ſie billi
ger ſind als die neuen Sätze der Claſſen A reſp. B, neben denſelben
bis 15. Auguſt er. in Kraft.

Erfurt, den 21. Juni 1878.
Die Direction pp.

Vau-Verding.
Die beim Neubau eines Schlafhauſes nebſt Zubehör in

Helbra vorkommenden und incl. der von den Unternehmern mit
zu liefernden Materialien zu

771 32 veranſchlagten Erdarbeiten,
515,555 56 Maurerarbeiten,8,840 59

706 32 achdeckerarbeiten,605 28 Glaſerarbeiten,2018 92 Schmiede- u. Schloſſerarbeiten,
98 13 Klempnerarbeiten,28,596 12 in Summa,

ſollen vergeben werden.
Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten ganz oder theil-

weiſe zu übernehmen, wollen ihre darauf bezüglichen Offerten an das
hieſige gewerkſchaftliche Baubüreau, wo Koſtenanſchlag,
Zeichnungen und r während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht ausliegen, bis zum 29. d. Mts. mit der Aufſchrift:

„Offerte auf den Neubau eines Schlafhauſes
bei Helbra“

abgeben.
Eisleben den 21. Juni 1878.

Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche Ober-Herg und
Hütten-Direction.

Für Zahnpatienten. See
ner Praxis und nach abſolvirtem akademiſchen
Studium empfehle ich mich zu Zahnope-

rationen, Plombirungen, zum Einſetzen künſtlicher
Zähne ete. Speecialität: Collodinm-Gebisse, neu
und wegen ſchöner Farbe, Haltbarkeit und Leichtigkeit den Cautehoue-
Gebissen vorzuziehen. Sprechſtunden: Vormittags 9--12 Uhr,
Nachmitt. 25 ühr. Frang Starchke, pract. Zahnkünſtler,

gr. Ulrichsſtraße 52. (B. 16223)

Abonnements
auf die

„Cribüne“ un „Herliner Wespen“

ſämmtliche Poſtanſtalten

zum Preiſe von 5,30 Mark pro III. Quartal, für beide Blätter,
entgegen.

I Expedit. der Tribüneu. Berl. Wespen, Berlin W.

Zu pachten geſucht Eine Locomobile,
wird auf mehrere Jahre ein Garten
in Halle von 70—100 []R., wel G Pferdekr., und 1 Dampf-
cher ſich zu einer kleinen Gärtnerei dreſchmaſchine (54 Zoll), aus
eignet. Adr. unter S. 1. mit An der Leipzig-Reutnitzer Maſchi-
gabe der Größe und des Preiſes nenfabrik, vorm. Götjes, Berg-
beförd. Ed. Stückrath in der mann S Co., nur 4 Wochen
Exp. d. Ztg. gebraucht, ſollen für den billigen

Dorotheenſtraße t 7 ſteht Preis von 1600 Thaler ſofort
die BelEtage mit Balcon per verkauft werden.
1.Octbr. zu vermiethen. Näh. Mar Gebr. Geißler, Leipzig,
tinsgaſſe z 20 im Comptoir. Univerſitätsſtr. 2, II.

erſehen, nach welchen Poſtſendungen vom hieſigen Poſtamte beſtellt
werden
Abdeckerei. Gärtnerei von Wolf in Mötzlicher Weg 1—3.
„Alwine“ Grube bei Büſchdorf. Nietleben.

Bruckdorf. Gärtnerei Keſſel. Neu-Ragoczy.
Angersdorf. Gimritz. Oppin mit Zuckerfabrik
Beuchlitz mit Weinberg. Granau. u. Freiheit.
Böllberg. Habichtsfang. Ochſenſtall.
Böllberger Weg 3——11. Haideſchlößchen. Paſſendorf.
Braſchwitz Groß Harsdorf. Peißen.

Klein Holleben. Plößnitz.Brauerei von Gebr. Jnwenden. Poſthorn.
Schulze. Jrrenanſtalt. Porzellanfabrik b/ Lettin

Bruckdorf. Kreutz-Schäferei. Pranitz.
Chauſſeehaus b. Bruck Knochenfabrik bei Cröll Rabatz.

dorf. witz. Röbzig (Ziegelei).Canena. Kalkofen bei Lieskau. Schlettau.
Diemitz. Kohlenſteinpreſſe bei Stichelsdorf.
Dieskau. Nietleben. Tornau.Dieskauer Waſſermühle. Kohlengrube b. Zſcherben Waldkater.

Dölau. Lettin. Weinberg.Faſanerie bei Nietleben. Lieskau. Wörmlitz Dorf, Ziege-
Freyenfelde. v. Madai, Grube bei lei und Bahnwär-
Feldſchlößchen. Schlettau. terhaus.
Forſthaus Habichtsfang Maſchwitz, Ober Zöbritz.

bei Nietleben. Unter Zſcherben.
Gärtnerei von Müller. Mühlrain 1—3. Zſchwintſchöna.
Wörmlitzer Weg. Mötzlich.
Verſichernngs- Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt.

Zur Aufnahme von Verſicherungsanträgen für obige Geſellſchaft
gegen billige, feſte Prämien empfiehlt ſich

Halle a/S., den 24. Juni 1878. Theod. Launge,
Hauptagent.

Leipzigerſtraße Nr. 16.

Sommersprossen,
Miteſſer, Leberflecken und beſeet derartigen Hautunreinigkeiten

eſeitigt:
Eau d'Atirona, feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein an

deres cosmetiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Rein
heit und lebende Friſche und ſchützt den zarten Teint gegen ſchäd-
liche Einflüſſe der Witterung.

Für die außerordentliche Wirkung dieſer flüſſigen Seife ſprechen
unzählige Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten, Chemikern
und Conſumenten, als auch die allgemeine Beliebtheit, ſelbſt bis in
die höchſten Kreiſe, welche ſich dieſes Cosmeticum trotz allen anderen
angeprieſenen Mitteln ſeit 45 Jahren in ſtets höherem Maße erworben
und geſichert hat.

Preis 1,20 das große und 60 das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei
Helmbold G Co., Leipzigerſtraße 109.

Abonnements Einladung.
Beim Ablauf des II. Quartals erlauben wir uns, zum

Abonnement auf das III. Quartal des 4. Jahrganges der „Eis-
leber Zeitung“ nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ ergebenſt
einzuladen. Wie bisher, werden wir auch ferner bemüht ſein, die
wichtigſten politiſchen, ſowie Provinzial und Lokal Nachrichten in
Original-Oepeſchen und eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte zu
bringen. Außerdem ſind wir in der Lage, im nächſten Quartal von
Emil König einen ſpannenden Roman „Der Erbe von Sy-
berg“ und „Kleinſtadtgeſchichten: Die Polſchen. Ein Er-
innerungsblatt aus dem Mansfeld'schen“ im Feuilleton
aufnehmen zu können. Jnſerate finden durch unſere Zeitung die
billigſte, wirkſamſte und weiteſte Verbreitung.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſt
anſtalten und deren Landbriefboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei
der Expedition, oder den Ausgabeſtellen hier, ſowie bei Zuſendung
durch unſere Boten 1 Mark 75 Pfg. durch die Poſt bezogen
kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pfg. und bei Beſorgung durch
den Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pfg.

Die Expedition der „Eisleber Zeitung.
Ed. Winkler.

Wegen Aufgabe des Geſchäftes
bin ich geſonnen, das mir gehörige

Hotel Herzog Ernst
ird, iſt mi kaufen. Daſſelbe iſt das erſtektem Erfolg betrieben wird, iſt mit du verod. ohne Hanerindſtädea verkaufen. e e en am Platze e

Geneigte Reflektanten wollen ihre bigr er ſich mit mir in Ver
Adreſſen an Ed. Stückrath in indung etzen.

Bad Friedrichroda in Th.,en Ztg. sub O. Z. 11 im Juni 1878.

eilt C. GiIaeser.Sichere Kapital-Anlage!
Ein Gut, circa 250 Morgen, mit Für Bildhauer undBoden I. Klaſſe ſoll verkauft und

60,000 Mk. darauf angezahlt wer- Steinmetzen. D
Ein feines Grabmal- Geſchäft

Ein Colonialwaaren- und
Cigarren- Geſchäft

in einer größeren Stadt Thürin-
gens, welches mit nachweislich gu-

den. Eine in der Nähe befindliche
Zuckerfabrik will daſſelbe auf 15—
18 Jahre pachten und garantirt
dem Käufer für dieſe Zeit 4
des Kaufpreiſes. Verhältniſſe hal

ber kann die Fabrik nicht als Selbſt
käufer auftreten. Reflekt. wollen
unter Z. F. ihre Adreſſe an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
gef. einſenden. Unterhändler ver-

beren.

Neue Sendung extrafeinen

Provenceroeles
eingetroffen bei

M. Waltsgott.
gr. Ulrichſtraße 38.

in einer Reſidenz Thüringens iſt
mit ſämmtiichen Vorräthen u. Werk
zeugen ic., großer Kundſchaft und

1 weißen Sandſteinbruch ſofort mit
5000 zu verkaufen. Offerten
bitte unter I. M. 40 bei Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.

niederzulegen.

erhalten zu jeder
drinden Zeit Koſt u. Lo

gis u. ſofort die
feinſten Stellen

fürhieru. außerhalb d. Moritz
Herrmann
kl. Steinerne Tiſchſtraße 23.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hausverkauf.
Jn einer Garniſonſtadt iſt ein

größeres Materialw.- u. Deſtillag
tionsgeſchäft mit 3000 Anzah
lung ſofort zu übernehmen. Adr.
J. W. 234 an Ed. Stückrath
in I Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Zur Führung eines Materialge-
ſchäfts auf Prozente wird ein nicht
zu junges Mädchen (welches gleich
zeitig das Schneidern verſteht) ge
ſucht. Durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. werden Adreſſen
sub B. C. 4 erbeten.

Ein junger Mann,nicht unter 17 Jahren,
welcher Lust hat, die
Photographie gründl.
zu erlernen, Kann un-
ter den günstigsten Be-
dingungen sofort in die
Lehre treten bei
Alb. Bohne, Photograph.
Ascherslebem, Markt 25.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, welcher

die land wirthſchaftliche Schule zu
Helmſtädt beſucht hat, ſucht Stel-
lung direct unter dem Principal.
Gehalt wird nicht beanſprucht.
Adreſſen beliebe man zu richten an
H. Wiegelmann in Heucke-
walde, Kreis Zeitz

3000 Thlr.
als erſte Hypothek bei fünffacher
Sicherheit zum 1. Juli zu leihen
geſucht. Offerten unter H. W.
nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. an.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
zu verkaufen Lieskau Nr. 20.

Magdeburgerſtr. 46
iſt eine herrſchaftl. Wohnung, hoch
parterre, beſtehend in: 3 Stuben,
Kammern, Küche nebſt allem Zu
behör zum 1. Oct. zu vermiethen.
Näheres beim Hausmann.

Ein herrſchaftliches Ritter-
gut mit bedeutendem Zuckerrüben
bau wegen Krankheit ſofort zu ver
kaufen. Näheres Magdeburger
Straße 5 bei

Ferdinand Schulze.
Das bisher von den Herren

Seiffert S Kloſe benutzte
Comptoir Leipzigerſtr. 53“
iſt pr. 1. October a. c. zu ver
miethen.

Grabmonumente
grösste Auswahl vorräthig,
Preise v. 5 M. bis 1000 M.
Lunil Sohober, Klausthor 1.

v

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die

glückliche Geburt eines Töchterchens
hoch erfreut.
Halle a/S., d. 22. Juni 1878.

Johannes Mitlacher
und Frau.

TodesAnzeige.
Leider wurden wir ſchon wie-

der vom Schickſal ſchwer betrof-
fen. Heute früh 4 Uhr ſtarb
nach kurzem ſchwerem Leiden in
Folge eines Schlaganfalls unſer
guter Schwiegerſohn Julius
Burger. Wir zeigen dieſen
Trauerfall ſeinen vielen Freun-
den mit der Bitte um ſtille
Theilnahme in unſerem großen
Schmerze an. [H. 51911.]

Die Familie Weber.
Die trauernde Wittwe

Amalie Burger geb. Weber
und Kinder.

TodesAnzeige.

Magdeburg

Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb
nach langem, ſchweren Leiden meine
innigſt geliebte Frau, unſere gute
Tochter, Schwiegertochter, Schwe
ſter und Schwägerin Thereſe
Rein geb. Söldner.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Runſtedt, d. 24. Juni 1878.
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